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Frankreich auf Madagaskar. 


Madagaskar, das gegenwärtig wieder ſo viel von ſich Politik jo hübſch deutlich macht, hat ihren vielleicht um: |; 


reden macht, iſt die viertgrößte Inſel der Erde und umfaßt 
ein Areal von 591 563 Quadratmeter, iſt alſo größer als das 
ganze deutſche Reich. Die Armee des Landes, die etwa 
40 600 Mann zählt, iſt meiſt mit modernen Gewehren be⸗ 
waffnet und ergänzt ſich durch eine Art Aushebung; die 
Dienſtzeit dauert fünf Jahre. Das franzöſiſche Pro⸗ 
tektorat über Madagaskar datirt von dem Friedens vertrage 
im Frühjahr 1886. 


Mit den Anſprüchen, welche die Franzoſen auf die Inſel 
ſeit 1642 ſchon erheben, iſt es nie beſonders gut beſtellt 
geweſen. In der letzten Zeit aber haben ſich die Dinge auf 
Madagaskar ausnehmend unerfreulich für Frankreich geſtaltet, 
weshalb denn auch bekanntlich vor geraumer Zeit bereits der 
Deputirte Le Myre de Vilers dorthin geſchickt ward, 
um mit der Hovaregierung in Unterhandlungen einzutreten. 
Für den Fall, daß die Miſſion des Deputirten nicht den 
gewünſchten Erfolg bringen ſollte, kann es nach den Vor⸗ 
kehrungen, welche die franzöſiſche Regierung in der jüngſten 
Zeit getroffen hat, keinem Zweifel mehr unterliegen, daß die⸗ 
ſelbe dann allen Ernſtes entſchloſſen iſt, mit einer kriege ⸗ 
riſchen Operation zu antworten. Daß franzöſiſcherſeits die 
Hoffnungen auf eine erfolgreiche Erledigung der ſchwebenden 
Fragen durch Vermittelung Le Myre de Vilers nicht ſehr 
groß ſind, das beweiſen eben die eingeleiteten Maßnahmen. 
Einer Meldung aus Toulon zufolge ſollte nämlich der 
Kreuzer „Dupetit Thonars“, nachdem Kriegsmaterial auf ihn 
eingeſchifft worden iſt, am heutigen Tage nach Madagaskar 
abgehen. Desgleichen wird der Kreuzer „Lapérouſe“ in Bereit⸗ 
ſchaft gehalten, um gegebenenfalls ſich nach den madagaſſiſchen 
Gewäſſern zu begeben. Außerdem iſt, wie bereits gemeldet 
wurde, in der ga auch ſchon die Verſtärkung des 
Expeditionskorps auf Madagaskar auf 10 000 Mann 
und 5000 Mann Reſerven ſignaliſirt worden. Die Oberleitung 
des ganzen Unternehmens, d. 5. des eventuellen Madagaskar⸗ 
Kriegs zuges iſt dem 12 7 5 worden, offenbar um 
den Eiferſüchteleien des Kolonie und Marineminiſteriums zuvor⸗ 
zukommen. Die Regierung unterhandelt bereits mit Schiff⸗ 
fahrtsgeſellſchaften wegen Beſchaffung von 40 Dampfern zur 
Trans portbeförderung. 

Was die Stellungnahme Englands und insbeſondere 
die Haltung der engliſchen Preffe der madagaſſiſchen 
Frage gegenüber anbelangt, jo tet der „Temps“ zunächſt feſt, 
daß die engliſche Preſſe in der letzten Zeit die Madagaskar ⸗ 
Angelegenheit mit größerer Raltbiitigtet zu b ange⸗ 
fangen hat, und exemplifizirt in dieſer Hinſicht insbeſondere 
mit einem in der „Pall Mall Gazette“ veröffentlichten Artikel 
Abraham King don s, der früher gerade als ein Gegner der 
franzöſiſchen Politik gegolten hat. Kingdon leitet denn auch 
ſeine Betrachtungen mit dem Hinweiſe ein: 


„Es gab eine Zeit, wo ich wie alle Fremden, die Inter⸗ 
eſſen in Dada askar haben, mehrere Franzofen eingeſchloſſen, 
glaubte, daß die 
gelegenheiten ſelbſt leiten könnten, und daß fie daher des Rech⸗ 
tes, ihr Land zu regieren, nicht beraubt werden dürften.“ 


Das genannte franzöſiſche Blatt theilt dann große Aus⸗ 
züge aus den Ausführungen des englischen Publiziſten 
mit, die durchaus in einem für die Hovas ungünſtigen 
Sinne gehalten find. Derartige Aeußerungen von eng⸗ 
liſcher Seite mögen ſich ja, vorzugsweiſe für die Franzosen, 
recht ſchön und angenehm anhören, fie ſtehen aber ebenſo wie 
die fonftigen offiziöſen und nichtoffiziöſen Verſicherungen und 
Betheuerungen, bie von der Themſe in Bezug auf die Mada⸗ 

as karfrage kommen, in einem außerordentlich eigenthümlichen 
Sagen zu den Manipulationen und liſtig angelegten Ver⸗ 
wickelungen, welche Albion in Scene zu ſetzen für gut findet. 
Ein ſolcher eigenartiger Widerſpruch iſt es beiſpielsweiſe, wenn 
England der r Gewehre ſchickt, ſowie ferner der 
Umstand, daß engliſche Offiziere die Hova⸗Armee aus⸗ 
bilden und befehligen. Daß damit in Frankreich nicht eben Stim 
mung gemacht wird für England, liegt auf der Hand. Auch 
iſt es kein beſonderes Zeichen von Borſicht, wenn über der⸗ 
artige Dinge in den engliſchen Blättern des langen und breiten 
geſchrieben wird. Denn daran, Frankreich hierdurch von dem 
En der Verſtändigung mit den Hovas nothwendi 
werdenden Kriege abſchrecken zu können, wird in London do 

im Ernſte niemand glauben. 


Eingeborenen Madagaskars ihre An⸗ Beſiz 


Dran 1 


Morgen Ausgavs 


ener Zeitun 


Hundertunderſter ahrgang. 
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Deutſchland. 
O Poſen, 19. Okt. Die rühmenswerthe Offenherzigkeit 
der „Kreuzztg.“, dle die letzten Ziele der konſervativen 


nommen. 
— In der Preſſe begegnet man vielfach einem Hinweiſe dar⸗ 
auf, daß bereits auf Grund der über den unlauteren Wettbewerb 
n dem Waarenbezeichnungsſchutzgeſetz getroffenen Be⸗ 
ſtimmungen eine Gerichtsentſcheidung ergangen ſei. Es wird dabei 
auf das Urtbeil eines Berliner Gerichts in einer den RTathreiner 
Kneipp⸗Malzkaffee betreffenden Angelegenheit Bezug ge⸗ 
nommen. Dieſer Hinweis beruht (ſo ſchreiben die „Berl. Pol. 
Nachr.“) auf einem Irrthum. Die Entſcheidung des Gerichts iſt 
nicht wegen Nachahmung der Verpackung, ſondern wegen Nachah⸗ 
mung der Schußmarke ergangen, was auch ſchon daraus hervor⸗ 
geht, daß in dem Urtheile auf ein Erkenntniß des Reichsgerichts 
aus früherer Zeit Bezug genommen wird, und die Beſtimmungen 
doch erst felt d. 1 85 ber b. n Kraft bene 9 
och erſt ſeit dem 1. Oktober d. J. in Kraft beſtehen. Soviel u 
Iſolirſtuhl verſprechen. Die Lage ſcheint kaum danach ange⸗ and tft, = 1100 32 welches flat auf e ge 
j : a g erwähnten geſetzlichen Beſtimmungen aufbaut, er no 
than, die konſervativen Hoffnungen auf einen entſcheidenden nicht ee In Geſchöftskreiſen e 
Umſchwung, der zuerſt einen anderen Reichskanzler an die richtlichen Exkenntniß allerdings mit nicht geringer Span⸗ 
Spitze bringen müßte, zu unterſtützen. Wenn die Konſer⸗ nung entgegen. Bekanntlich hat das Geſetz über den Waaren⸗ 
vativen in nicht ungeſchickter Weiſe Verwirrung verbreiten und bezeichnungsſchuß die Nachahmung don Berpackungsarten, 
es ſo darſtellen, als kennten ſie die Abſichten an der eigentlich r 1 — 
leitenden Stelle gut genug, um 3 Vorſtöße weilen läßt, daß die betreffende Verpackung, Aufmachung u. ſ. w. 
wagen zu dürfen, ſo mag das für eine Weile vorhalten, aber als eine, einem Geſchäfte eigenthümliche, in den Geſchäftskreiſen 
die Lügen haben die kürzeſten Beine grade in der Politik.] bekannt war. Wie bei der Bekämpfung des unlauteren Wettbewer⸗ 
Von einer wirklichen „Klärung der Lage“, von einer Klärung] des überhaupt, hat man es auch auf dieſem kleinen Gebiete der⸗ 
alſo in anderem als dem Kreuzzeitungsſinne, iſt man allerdings 
noch entfernt, und die letzte Kaiſerrede mag Manchem als ge⸗ 


ſelben mit etwas dehnbaren Begriffen zu thun. Es kommt viel 
darauf an, daß die Gerichte den Geiſt der Vorſchrift richtig erfaſſen 

eignete Gelegenheit erſcheinen, gewiſſe Erwartungen feſtzuhalten. 

Aber die Entſcheidung wird trotzdem wohl nicht für den 


und zwar nicht bloß für die in Rede ſtehende Angelegenbeit ſelbſt, 
ſondern noch vielmehr für die zukünftige umfaſſendere Bekämpfung 
Tivolikonſervatismus fallen. 
Berlin, 19. Okt. [Börſenreform.] Eine 
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der auf Grund dleſer er deb Wanrenzeie ihr —— 
mißverſtändliche Nachricht des „Börſen⸗Courters“ über den 
Inhalt der Börſenreformvor lage bedarf der Berich⸗ 


ergehenden Entſcheidungen in der deutſchen Nichterich ıft ein ähn⸗ 
licher Geiſt ausbildet, wie er zum Nutzen des reellen Geſchäfts in 
Frankreich ſchon * beſteht. 
5 * aut und 2 eee t 15 5 E 
i x 1 1 elcher auf Grund die e rſa 
tigung. Nicht die zehnjährige Haftung der Emiſſionshäuſer fordert, dieſen Anſpruch bei de für das geschädigte AL a 
für ihre Emiſſionen wird in dem Entwurf verlangt werden, ſtändigen Ortspolizeldebörde binnen drei Tagen, nachdem er von 
ſondern nur die zehnjährige Hag für den Inhalt der ber zes ai zeiten Dei. en ee bat 
Emiſſionsproſpekte. rigens ſtellt der „Börſen⸗ 5 u ung 
Courier“ ſelber feine Mittheilungen richtig. Da ſich der Ent, | mr na Der een 
wurf an die vorjährigen Verhandlungen der Börſenenquete⸗ 
Kommiſſion anlehnt, ſo kann man ſchon aus dem Bericht 
über dieſe Verhandlungen erfahren, welche Abſichten bei der 
vorgeſchlagenen Aenderung beſtanden haben. Sie gehen eben 
dahin, daß die Emiſſionshäuſer einzig und allein für Verſtöße 


beabſichtigten Zweck erreicht. Mit den verbindlichſten Wen⸗ 
dungen ſagen ſich die Mitglieder des einſtmaligen Kartells 
gegenſeitig, was ja ſelbſtverſtändlich iſt, was wiederholt zu 
hören aber doch gut thut, daß von der Erneuerung des 
früheren Bündniſſes keine Rede ſein kann. Die 
„Kreuzztg.“ freut ſich über die „Klärung der Lage“. Man 
muß geſtehen, daß das eine ſehr uneigennützige Freude iſt. 
Wenigſtens bleibt es vorläufig das Geheimniß der Kreuz⸗ 
zeitungsleute, was ſie ſich von ihrem Feſtſitzen auf dem 


gebniſſes der Vorverhandlungen einen Vor beſcheid zu ertheilen, 
gegen den innerhalb zwei Wochen die Klage bei dem Krelsaus⸗ 
ſchuß, in Stadtkreiſen bei dem Bezirksausſchuß ſtattfindet. In Be⸗ 
zug auf dieſe Beſtimmung hat das Ober⸗Verwaltungsgericht durch 
Urtheil vom 9. April d. J. aus geſprochen, daß die Klage des in 
Anspruch Genemmenen wegen des polizeilichen Vorbeſcheides ſich 
„Em nur gegen die Beſchädigten, auf deren Antrag der Vor⸗ 
gegen die geſchäftliche Sorgfalt verantwortlich gemacht werden beſcheld erlaſſen und denen ein Anſpruch zugeſprochen worden war, 
— ange alfo, die in den Emiſſionsproſpekten Ver⸗ richten kann, nicht abergegendie Polizeiverwaltung. 
eierungen der wahren Sachlage zulaſſen, würden es ſich Oeſterrei Ungarn. 
hiernach nur ſelber zuzuſchreiben haben, wenn ſie ſpäterhin Wien, 18. Okt. > bemerkenswerth, daß in das 
wegen ſolcher Verluſte die allein durch dieſe Verjchleterungen | Budget des Unterrichtöminifteriums bereits der für die Er⸗ 
entſtanden ſind, in Anſpruch genommen werden. Man darf richtung der vielbeſprochenen loveniſchen Parallelklaſſe 
jedoch annehmen, daß die vornehmeren Bankinſtitute eine der⸗ an dem Untergymnaſium in Cilli erforderliche Betrag ein- 
artige Sicherung die nicht blos im Intereſſe des Publikums, geſtellt iſt. Soweit ift die Regierung entſchloſſen, den Slo⸗ 
ſondern auch in ihrem eigenen Intereſſe erfolgen fol, nur] penen dieſes Zugeſtändniß zu machen, und es muß auch der 
wilkommen heißen Töunen. Vertreter der deutſchliberalen Partei in der Regierung, Herr 
L. C. Zu dem Streit über den Umfang des Geſchäftsrück⸗ „ Plener, da er den Poſten in fein Budget aufgenommen 
ganges bei der von der Regierung angeſtrebten Mehrbe⸗ hat, damit einverſtanden ſein. Hieraus ergiebt ſich zugleich, 
laſtung des Tabaks, und zu der damit zuſammen⸗ daß, wenn die vereinigte Linke auch geſtern beſchloſſen 
hängenden Frage über die Zahl der dann brotlos werdenden hat, gegen die Errichtung des erwähnten ſloveniſchen Gym 
Arbeiter, theilt die „Diſch. Tabak Ztg.“ aus dem Bericht des naſiums zu ſtimmen, fie boch nicht beabſichtigt, ſich deshalb 
ers einer renommirten Cigarrenfabrik, welchen ſie im in einen weitere Konſequenzen nach ſich ziehenden Gegenſatz 
Jahre 1886 veröffentlicht hat, folgende Zahlen über den Um⸗ zur Regierung zu ftellen. 
fang feines Geſchäfts in den Jahren 1879—1885, alſo nach 
der Kanten e * — ae PBolex. | 
er Werth des Umſatzes von 174 568 M. in 1879 auf a. ‚16. Okt. d sländi 
, ß if: Das-0000 Dam Ya 
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beit8loß - l Truppenkorps verbreitet, das Rußland an der chineſiſchen 
n Grenze „konzentrirt“. Man glaubt, dieſe Truppen würden 
aus dem Amur⸗ und trans baikaliſchem Gebiet zuſammen⸗ 


o würde dies ſehr lange dauern. Dem iſt, wie der „Köln. 
24 241 M., alſo pro Jahr 1040 M. Ztg.“ geſchrieben wird, durchaus nicht jo. Jenes Truppen⸗ 

— In der geſtrigen Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung kam es bel Berathung des Antrags Singer: 
„vom 1. April 1895 für alle von den ſtädtiſchen Ver⸗ 
waltungen und Betrieben beſchäftigten Arbeiter eine 
tägliche Arbeitszeit von 8 Stunden einzuführen 
u. ſ. w.“ zu äußerſt ſtürmiſchen Scenen, wie fie 
ſeit langer Zeit im Stadtverordneten⸗ 
Sitzungsſaal nicht vorgekommen. Nachdem 
Stadtv. Singer ſeinen Antrag in recht weitſchweifiger 
Weiſe begründet hatte, nahm Stadtv. Dr. Hermes das 
Wort, um als Mitunterzeichner eines Antrages Gerſtenberg 
au empfehlen, über den Antrag Singer zur Tagesordnung 
berzugehen. Dr. Hermes ſowohl wie namentlich Stadtv. 


oſtſibiriſche Schützenbrigade mit zugehöriger Artillerie, drei 
Batterien und drei Sotnien ER gg 
gebiet an der koreaniſch⸗chineſiſchen Grenze. Die fünf oſtſibi⸗ 
riſchen Schützen Bataillone (6—10) zu fünf Kompagnien ſowie 
die drei Batterien liegen in Nowokiews koje und Umgegend, 
Fr 30 Kilometer von ber ai Einf 1 f 2. der 

neſiſchen Grenze entfernt; alſo zu einem Einfall ſtets 8 
Die bie Sotnien uſſuriſcher Rofaten unter Oberſt ee 
liegen weiter nördlich in 8 etwa 50 Kilometer von 
der chineſiſchen und 170 von der reaniſchen Grenze entfernt. 
Dort liegt übrigens auch die erſte oſtſibiriſche Schützen⸗ 
Brigade one 1 dis 5), die als Verſtärkung 
Sachs wurden unausgeſetzt von den Sozialdemokraten nachgeſandt wird. Rußland kann im Küſten⸗ und Amur⸗ 
unterbrochen, die beſchimpfende Zurufe ausſtießen. gebiet leicht 20 000 Mann in kurzer Zeit zuſammen⸗ 
In namentlicher Abſtimmung wurde der Antrag auf Ueber- ziehen. Zur Bildung einer ſtärkeren Truppenmacht bedürfte 
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gang zur Tagesordnung mit 94 gegen 18 Stimmen ange⸗ 
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en und da deſſen Größe etwa der Europas gleichkäme, 


korps unter Befehl des Generals Niſtſchenko ift die zweite 
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es aber langer Zeit, und darum kam Rußland der ſo plötzliche 
Ausbruch des Krieges, namentlich aber der ſchnelle Erfolg Ja⸗ 
pans höchſt ungelegen. Der vorgenannte Befehlshaber jener 
an die chineſiſche Grenze beſtimmten Truppenmacht, General⸗ 
Mojor Niſtſchenko, iſt 50 Jahre alt und hat den Ruf eines 
tüchtigen Offiziers. Den türkiſchen Feldzug machte er als 
Batallonskommandeur mit, zeichnete ſich mehrfach aus, wurde 
verwundet und erhielt vielfache Anerkennungen ſeiner Tapfer⸗ 
keit. Nach dem Kriege befehligte er 10 Jahre lang das 19. 
Schützen Bataillon in Suwalki unweit der oſtpreußiſchen 
Grenze. Er dürfte noch vielen Offizieren der preußiſchen Grenz⸗ 
garniſonen bekannt ſein. Von 1888 an befehligte er das 68. 
Sufanierie-Regiment in Samoſtje an der galiziſchen Grenze 
und wurde vor etlichen Jahren zum Befehlshaber der 2. oſt⸗ 
ſibiriſchen Schützenbrigade ernannt, die er erſt neu bilden mußte. 
Sollte übrigens, wie zu erwarten, eine ſtärkere ruſſiſche Truppen. 
macht aufgeſtellt werden, ſo würde ein höher geſtellter General 
den Oberbefehl übernehmen, wahrſcheinlich der Befehlshaber 
des Amurgebiet3 Generallieutenant Duchowskoi, ein aus 
dem Generalſtab hervorgegangener Offizier mit ausgezeichnetem 
kriegeriſchen Ruf. 


Frankreich. 


* Im „Journal des Débats“ führt der Meilttärfchriftiteller 
Charles Malo aus: Der Kriegsminier Genera 
Mercier täuſche ſich und das Parlament mit der Angabe, Frank⸗ 
reich werde, wenn es ihm beliebe, einen Iſtbeſtand von 64900. 
Mann beſitzen. Frankreſch habe den 557000 Komdattanten gegen⸗ 
über, die Deutſchland ſtändig unter den Waffen holte, nicht einmal 
505 000, ſondern 462000 Mann. Da der Heereshaushalt ſelbſt 
43 000 Mann als „ſtändig abweſend“ auswelſe, und da man die 
60 000 Monn, die in Algter und Tunis lägen, unter den gegen⸗ 
wärtigen ſtrategiſchen Bedingungen nicht als unmittelbar verfügbar 
anſehen könne, jo beſchränke ſich die Zahl der zu Begtan eines 
Krieges verwendbaren aktiven Mannſchaften. Wolle man in die 
Fußſtapfen des Marſchalls Leboeuf treten, ſo würden ſich zwelfellos 
die Abgeordneten der furchtbaren Verantwortung erinnern, die 
ihre Vorgänger zu einer Zeit auf ſich geladen, wo es gleichfalls 
gegolten habe, das franz öſiſche Heer um jeden Preis auf den von 
neuen Bedürfniſſen gebieteriſch geforderten Fuß zu ſtellen. 


Aus dem Gerichts ſaal. 

1 Bromberg, 18. Okt. In der Berufungsinſtanz wurde in 
heuiget Strafkammer ⸗Sitzung der Brennereiverwalter 
Ludnig Gtering aus Nakel wegen Maiſchſteuer⸗Kon⸗ 
tiadention zu einer Geldſtrafe von 300 M. und Ein⸗ 
ziehung der Bottide verurtheilt. Das Schöffengericht hatte ihn 
freigeſprochen. Gegen dieſes freiſprechende Erkenntniß hatte der 
Staatsanwalt die Berufung eingelegt. 


* RMieſenburg, 16. Okt. Der Schloſſermelſter D. von bier 
hatte von 3 Lehr PN n zwei abwechſelnd je 4 bezw. 5 Mal 
vom Beſuch der Fortbildungsſchule abgehalten. Deshalb 
war ihm ein pol zellicher Strafbefehl über 4 Mk. zugegangen, 
gegen welchen er auf richterliche Entſcheidung antrug. Seine 
Handlungsweiſe entſchuldigte er damit, daß ihm durch den Schul⸗ 
beſuch ſämmtlicher Lehrlinge zu viel Arbeitskraft verloren gehe, 
und daß er glaube, zu der Forderung berechtigt zu fein, daß ihm 
von 3 Lebrlingen abwechſelnd je einer 1111117 freigegeben 
werden müſſe. Der Gerſchtsbof verurthellte ihn jedoch, 
unter Aufhebung der polizeilichen Strafverfügung, zu einer Geld⸗ 
trofe von 9 Mark oder 9 Tagen Haft. Es wurde hierbei be⸗ 
onders hervorgehoben, daß die Lehrlinge nicht dazu da felen, um 
von den Lehrmeiſtern ausgenutzt, ſondern ausgebildet 
u werden. Der letztere Zweck ihrer Lehrzeit werde aber in erſter 
dr En den regelmäßigen Beſuch der Fortbildungsſchule 
gefördert. 


Lokales 
Boten, 19. Oktober. 
* Der heutigen Nummer unſeres Blattes liegt ein kleines 
Kursbuch für den Winter 1894/95 bei, das unſeren ge⸗ 
ſchätzten Abonnenten hoffentlich recht gute Dienſte leiſtet. 


— 


«Auch heute find in unſerer Expedition an freiwilligen 
Spenden betreffs des Behringſchen Diphtherie⸗ 
Heilſerums 100 Mark gezeichnet worden und wir wollen 
nur wünſchen, daß die Gaben in den nächſten Tagen noch recht 
reichlich fließen, damit die benöthigten Gelder aufgebracht wer⸗ 
den. Wie wir hören, hat auch der Kreis Poſen⸗Oſt 
auf Antrag des Herrn Landrath Barth beim Kreisausſchuß 
die Bewilligung einer Summe beantragt, um den Bedürftigen 
des Kreiſes gleichfalls die Wohlthaten der Behringſchen Ent⸗ 
deckung zukommen zu laſſen. — Bei dieſer Gelegenheit möchten 
wir bezüglich der Art, in der das Serum an Minderbemittelte 
abgegeben wird, noch bemerken, daß die Theilzahlungen, von 
denen wir in dem Artikel in Nr. 730 u. B. ſprachen, ſo zu 
verſtehen ſind, daß Bedürftige nicht etwa gegen Ratenzahlungen 
das Mittel erhalten, ſondern einen weſentlich billigeren Preis, 
von ¼ an, je nach dem Gutachten des Arztes, entrichten. 

Gleichzeitig werden wir noch erſucht, darauf hinzuweiſen, 


daß bei ſämmtlichen Herren, die den Aufruf unter zeich⸗ 


neten, ſowie bei dem Bankgeſchäft Hartwig Mamroth 
u. Co. Sammelſtellen errichtet ſind. 


* Im Auftrage des Herrn Miniſters für Handel und 
Gewerbe werden in dieſem Jahre von Seiten der königlichen 
geologiſchen Landesanſtalt in Berlin die geologiſch⸗ 
agronomiſchen Karten aufnahmen im Maßſtab 
1: 25 000 in der Provinz Poſen in Angriff genommen. 

Mit dieſen Arbeiten, welche ſich zunächſt auf 8 Meßtiſchblätter 
in der Umgebung der Stadt Poſen erſtrecken werden, find der 
ktönigl. Landesgeologe, Profeſſor an der Bergakademie und Privat⸗ 
dozent der Univerſität Berlin Herr Dr. F. Wahnſchaffe und 
der Hilfsgeologe Herr Dr. 8. Beushauſen betraut worden. 
Erſterer iſt belaunt durch feine Arbeiten über die Bildungen des 
norddeutſchen Flachlandes und die ehemalige Vergletſcherung des⸗ 
ſelben zur Eiszeit (wir verweiſen unter anderen auf ſeine Schrift 
„Die Urſachen der Oberflächengeſtaltung des norddeutſchen Flach⸗ 
landes. Stuttgart 1891“), während Herr Dr. Beushauſen, der 
ebenfalls ſeit einer Reihe von Jahren bei den geologiſchen Auf⸗ 
nahmen im Flachlande thätig iſt, ſich namentlich durch feine paläon⸗ 
tologiſchen Unterſuchungen in der Devonformation des Harzes einen 
Namen gemacht hat. 

Die von der geologiſchen Land Sanſtalt herausgegebenen 


und in Vertrieb bei Paul Parey in Berlin befindlichen geo⸗ Kri 


logiſch⸗agronomiſchen Karten ſind für den Land⸗ und Forſt⸗ 
wirth von hohem Intereſſe, da ſie auf geologiſcher Grundlage 
eine genaue Darſtellung des Grund und Bodens geben, 
während die ihnen beigegebenen Erläuterungen eine gemeinver⸗ 
ſtändliche Beſchreibung der geologiſchen Verhältniſſe enthalten 
und durch Beifügung phyſikaliſcher und chemiſcher Unter⸗ 
ſuchungen über die Eigenſchaften und die Zuſammenſetzung der 
Bodenarten unterrichten. 


* Stadttheater. In der morgen, Sonnabend, ſtattfindenden 
Aufführung von Lortzings romantiſcher Oper „Undine“ debütirt, 
wie mitgel heilt, Fräulein Karoline Fiſcher vom Stadttheater in 
Düſſel dorf in der Titelpartte. Am Sonntag Nachmittag findet als 
Vorſtellung zu bedeutend ermäßigten Bretien eine Wiederholung 
von Schillers „Don Carlos“ ſtatt, in welchem der neu enga⸗ 
girte jugendl. Held, Herr Grunwald, als Carlos auftreten wird. 
Da Herr Voigt von ſeinem Unfall wieder hergeſtellt iſt, ſo ge⸗ 


langt am Sonntag Abend zum erſten Male die gewiß mit Span⸗ 
nung erwartete Operetten⸗Novität „Der Vogeldändler“ 
zur Aufführung. 

Profeſſor Dr. Behring, der Entdecker des Dipbiberiebeilje- 
rums hat, wie wir hören, auch längere Zeit bier in der Stadt 
Poſen gedient und in der Apotheke auf der Breslauerſtraße ge⸗ 
wohnt. Behring war es, der hier zuerſt die Färbung des Tuber⸗ 
kel⸗Bazillus zeigte. 

„Vorboten des Winters. Die ſtändigen Wintergüfte 
unferer Stadt, welche ſich alljährlich kurz vor dem beginnenden 
Froſt einſtellen und täglich unſere Plätze und insbeſondere die 
Schulhöfe regelmäßla nach Reſten von Nahrungsmitteln abſuchen, 
ſind eingetroffen. Wie uns namlich ein Freund unſeres Blattes 
mittheilt, find nach der beutigen Vormittagspauſe die Schulhöfe 
zum erſten Male in dieſer Satjon von dem Volk der Krähen und 
Raben beſucht und nach den verſtreuten Broſamen eingehend durch⸗ 
forſcht worden. Jedenfalls dauert es nun nicht lange mehr, dann 
herrſchen Froſt und Schnee und vorbei iſt's mit der ſchönen 
Herbſtzeit. 

2. Verein junger Kaufleute. Am Dienftag hielt Herr Pro⸗ 
fiſſor Dr. Georg udler aus Baſel im Sternſchen Saale feinen 
angekündigten zweiten Vortrag über den modernen Sozialismus, 
in dem er etwa Folgendes 8 Bei dem Sozialismus, wie 
er heute beſteht, haben wir drei Punkte zu beachten und zu prüfen, 
nämlich 1. die Richtigkeit der ſozlaliſtiſchen Anſchauungen, 2. die 
inneren Gründe des Sozlalismus und 3 die Frage, welche Be⸗ 
deutung hat der Sozialismus für die Zukunft. Bei dem erſten 
Punkt handelt es ſich um die Kritik, um die Feſtſtellung deſſen, 
was von den ſozlaliſtiſchen Anſchauungen loatſch iſt oder nicht. 
Marx glaubte, daß bei der wirthſchaftlichen Formation einer Ge⸗ 
ſellſchaft das Fundament derſelben maßgebend iſt für alles andere 
Leben in der Geſellſchaft. Dleſe Annahme muß man indeß be⸗ 
ſtreiten. Den beiten Gegenbeweis llefert Amerika. In Nordame⸗ 
rika finden wir die angelſächſiſche Raſſe, welche einen blühenden 
Handel und Geſchäftsgang aufweiſt während in Südamerika, wo 
die romaniſche Raſſe vertreten iſt, ein Niedergang des Geſchäfts⸗ 
lebens konſtatirt werden muß. Die fundamentale Geſchichtsauffaſſung 
kann nach dem Redner nicht als korrekt anerkannt werden; ebenſo⸗ 
wenig können wir die Lehren der ethiſchen Kultur als richtig an⸗ 
erkennen. Es handelt ſich nicht blos darum, Pläne aufzuſtellen, 
ſondern man muß ſolche Pläne aufſtellen, nach welchen die Strö⸗ 
mung der Zelt drängt, d. b. alſo, die Entwſckelungstendenzen, 
welche vorhanden find, müſſen berückſichtigt werden. Wir kommen, 
fo fährt Redner fort, zu dem zweiten Punkt, zu den inne» 
ren Gründen des Sozlalismus, deſſen Bedeutung für 
die Gegenwart klar geſtellt werden muß. Die Lehre des Sozla⸗ 
(ismus gipfelt ia dem Bewußtſein, daß die Arbeiter nicht alles 
bekommen, was fie verdienen, und dieſe Thefe hält Redner für 
richtig. Der Sozialismus in feiner heutigen Geſtalt, wie er von 
Karl Marx vertreten wird, hat den Standpunkt der ethiſchen Kultur, 
das abſtrakte Gerechtigkeitsgefühl, verlaſſen und ſtellt ſich auf den 
Boden der thatſächlichen Wirklichkeit. Seine Argumentation lautet 
wie folgt: die kleinen Betriebe können ſich gegenüber dem Groß⸗ 
betriebe nicht halten; die Folge iſt, daß die kleinen Betriebe unter⸗ 
die Stelle dieſer zahlloſen Exiſtenzen tritt der 
Großbetrieb. Auf der andern Seite wiederholen ſich die 

— mit immer ſteigenderer Wucht, die eine immer 
größere Arbeitsloſigkelt der Maſſen zur Ener haben. Daraus geht 
bervor, daß das Elend unter den Maſſen zu groß iſt. Der ſich 
immer mehr ausbreitende Großbetrieb hat den alten Mittel⸗ 
ſtand verdrängt, dafür aber einen neuen Mittelſtand ge⸗ 
ſchaffen, 4 dem alle Angeſtellten großer Betriebe, wie Ge⸗ 
N om 
no e 


gehen und an 


mis, Techniker u. ſ. w. gehören. Hierzu kommen 
kleinen Kaufleute, die Subalternbeamten, die in jedem 
Staate ein großes Heer ausmachen, ſowie der ber Hand» 
werker, die trotz des Großbetriebes weiter beſtehen bleiben, als 
Fleiſcher, Bäcker, Schneider u. ſ. w. Dieſer neue Mittelſtand kann 
allerdings an Zahl und Bedeutung mit jenem des Mittelalters 
nicht verglichen werden, er ermöglicht aber doch ein verträgliches 
A mit den Kapftaliſten. Es iſt nun fraglich, ob in 
einer ſozialiſtiſchen Geſellſchaft, jet es auch die beſtorgantſirteſte, 
nicht eine Konkurrenz in Serbe be Faulheit entſtehen wird, well 
die Meiſten ſich vor der Arbeit drücken werden. Ein Beispiel 
bierzu bilden die ſeither gegründeten zahlreichen ſoziallſtiſchen 
Kolonien, die faft alle an dem Uebel zu Grunde gegangen find, daß zu 
wenig gearbeitet wurde. Die Folgen waren Unzufriedenheit, und die 
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Kleines Feuilleton. 


* Jagdſport⸗Worte. Der Hang, Worte und Wendungen, 
die urſprünglich nur vom Fachmanne gebraucht wurden, auch auf 
andere Dinge zu übertragen, iſt nicht blos eine Erſcheinung 
neucrer Zeit, ſondern auch ſchon unſeren Vorfahren eigen geweſen. 
Ueber einige der Waidmanns ſprache entnommene allgemein ge⸗ 
brauchte, jedoch dem Urſprung nach weniger belannte Jaadaus⸗ 
drücke Näheres zu erfahren, dürfte gerade jetzt, wo es draußen auf 
den Feldern luſtig knallt, von Intereſſe ſein. „Auf Knall und 

all“ bedeutet die raſche Aufeinanderfolge von Schuß und Bu- 
am menbruch des Wildes. — „Einem die Haut über die Ohren 
ehen“ rührt vom Abbalgen exlegter Thlere her. — „Eine feine 

aſe haben“ verdankt den Urſprung der Spürnaſe des Jagd⸗ 
bundes. — Vom Hunde oder auch vom Weft Raubthier 
kommt der Ausdruck „kurz angebunden“. — „Sich drücken“ heißt 
ſo viel wie ſich den Blicken des herannahenden 1 ent⸗ 
zlehen; das Wild drückt ſich an die Erde. — „Durch die Lappen 
gehen“ erinnert an die Jägerſitte, das Sagbaebiet mit Tüchern, 
Netzen, Garnen ꝛc. zu umgeben, welche, im Winde flatternd, die ge- 
besien Thiere ängſtigten und aufhielten, was aber nicht immer 
gelang, ſondern auch ein Ausreißen des Wildes zur Folge hatte. 
— „Prellen“ war in früherer Zeit ein bellebtes Vergnügen der 
Waidmänner bei der Fuchsjagd, wobel der gefangene Meiſter 
Reinecke auf ein ausgeſpanntes Tuch gelegt, in die Höhe geworfen 
und wieder aufgefangen wurde. — „Auf den Leim locken“ bezeichnete 
eine auch noch heute von den Vogelfängern angewandte Prozedur; 
um das ahnungslose, unvorſichtige Vöglein mittels Leimruthen zu 
fiſſeln. Der auf dieſe Art mit Pech eingefangene Sänger in Feld 
und Hain heißt „Pechvogel.“ — „Pfiffig“ nannte man die Meiſter 
der Pfeifkunſt, die alle Pfiffe kannten. — Auch das Wort „Kneipe“ 
entſpringt der Sportſprache der Vogeljäger und bedeutete ein ge⸗ 
id Holz, eine Art Quetſche oder Klemme, ſpäter ein enges 

ürthshaus, in dem die „lockeren Vögel“ gerupft werden. 


* Die Erbſchaft des letzten Herzogs von Braunſchweig 
bat der Stadt Gen | bekanntlich keinen bejonderen Segen ge: 
bracht. Der „Straßb. Poſt“ wird darüber neuerdings geſchrieben: 
Die 20 Milllonen des Diamantenherzogs waren ſehr bald ver⸗ 
braucht, wie das bei ſolchen unerwarteten Glücks fällen zu ge⸗ 
ſchehen pflegt, und das aus einem Theil der Erbſchaft errichtete 
prächtige Braunſchweiger Denkmal iſt zum Theil bereits zuſammen⸗ 
gebrochen und wartet auf eine dauerhafte Flickerel. Seiner Zeit 
wurde auch berichtet, daß die Famille eines angeblichen Nachkom⸗ 
men des Herzogs von Braunſchweig, eines Grafen de Civry An: 
ſprüche erhob, und daß Genf einen gegen die Stadt n e 
Spruch eines franzöſtſchen Gerichts einfach unbeachtet ließ. Genf 
hatte übrigens auch den Nachweis erbracht, daf, die angebliche 
Tochter des Herzogs, von welcher die Civry abzuſtammen be⸗ 


haupten, eine recht hübſch erfundene Perſönlichkelt geweſen. Nun 
wurde es wieder ſtill um Braunſchweig. Man hörte nicht einmal, 

ob die Civry fortgefahren, auf ihre Millionen⸗Erbſchaft Geld auf: 

zunehmen. Nur bie und da krachte es im Monument du Duc de 

Brunswic, und mitunter las man in den dortigen Zeitungen einen 

neuen Vorſchlag, wie das Denkmal auszubeſſern und ob es nich 
beſſer ſei, dem Herzog, der offenbar ein ſchlechter Reiter, ſein Pferd 
wegzunehmen. Aber auf einmal kam wieder Leben in die Ge⸗ 
ſchlcdte. denn der Pariſer Appellhof hatte endlich herausgefunden, 
8 der Braunſchweiger eigentlich in Frankreich ſeinen Wohnſitz 
gehabt habe, und der arme franzöſiſche Fiskus, vielleicht 
um ſich ein wenig für den Ausfall zu rächen, den der Bolltıieg 
mit der Schweiz verurſacht, verlangt nun auf Grund dieſes Ur⸗ 
theils die Bezahlung einer Erbſchaftsſteuer von drei Mil⸗ 
lionen. Die Stadt Genf iſt entſchloſſen, den Spruch des 
Appellhofes nicht anzuerkennen, immerhin dürfte mit Rückſicht auf 
den ſtaatsamtlichen Charakter des franzöſiſchen Fiskus das Bundes⸗ 
gericht ſich mit dem Fall beſchäftigen müſſen, und ein Vertreter 
der Stadt war dieſer Tage bereits in Bern, um ſich über den 
muthmaßlichen Gang der Angelegenheit zu erkundigen. So wie 
die Dinge liegen, tft es ſehr unwahrſcheinlich, daß die Clory und 
der franzöſiſche Fiskus auf ihre Rechnung kommen. 


un 


„Eine Stadt unter dem Hammer. Aus Newyork 
ſchrelbt man: „In Amerika pafſiren fo viele merkwürdige Dinge, 
daß man ſich hierüber nicht mehr wundern darf; aber jeder Tag 
bringt eine größere Ueberraſchung als die vorhergehenden Tage, 
und man muß nolens volens zugeben, daß die Amerikaner ſtets 
noch etwas Merkwürdigeres, etwas noch nie Dageweſenes in Re⸗ 
ſerve haben. Diesmal handelt es ſich um den Verkauf einer 
Stadt und die verkäufliche Stadt iſt Mancheſter in New⸗ 
Jerſey. Für Kleingeld beſitzende Liebhaber eine günſtige Gele, 
genheit, denn es kommt nicht alle Tage vor, daß man eine Stadt 
kaufen kann. Zwar hatte ſchon Richard I. von England einmal 
die Idee gehabt, die Stadt London verſteigern zu laſſen; aber das 
war im Jahre 1189. Die Kapttaliſten waren rar, die Kauflleb⸗ 
haber fehlten, die königlichen Räthe ſchüttelten bedenklich die Köpfe, 
die Wucherer miſchten ſich ein, und Richard I. begnügte ſich 
ſchließlich damit, eine hübſche Anleihe aufzunehmen, von welcher er 
übrigens weder Kapital noch Zinſen zurückzahlte. Aber im 
Jahre 1894 und in den Vereinigten Staaten liegen die 
Dinge ganz anders. Der Verkäufer iſt keln geringerer als 
der Sheriff der Stadt; an Kaufliebhabern fehlt es nicht, und 
Mancheſter wird ohne Zweifel lo⸗geſchlagen werden, zum großen 
Verdruß und Schaden der armen Einwohner. Hlelten fie ſich doch 
fär rechtmäßige Beſitzer des Bodens, den ſie um ſchweres Geld 
erworben batten, aber jetzt entdeckte man plötzlich, daß der ur⸗ 
ſprüngliche Verkäufer kein Recht hatte, dieſe Bodenfläche ohne die 
Zustimmung eines Hypothekengläubigers, deſſen Rechtstitel aus den 


erſten Jahren unſeres Jahrhunderts ſtammen, zu veräußern. Die 
Erben des Gläubigers wußten nichts von ihren een au 
Mancheſter und nur durch Zufall wurden unter anderen beſtaubten 
Paplexen auf die erwähnten re entdeckt. Geſetz iſt Geſetz. 
Mancheſter gehört ihnen, und da ſie lieber raſch losſchlagen als, 
und ſei es auch mit größerem Nutzen, einen Einzelverkauf veran⸗ 
ſtalten wollen, ſtellten fie die Stadt en bloc zum Verkauf.“ 


* Ein Intermezzo. Aus Paris, 16. Okt., ſchreibt man 
Das kleine Vorſtadttheater Dejazet warflegten Sonntag Ab 
der Schauplatz eines Intermezzos, das nicht im Programm fi zu⸗ 
rirt hatte. Der zweite Akt des Vaudevilles: „Der Kuß Yvonnes“ 
war beendigt und das Publikum gutmüthig genug, den Schauſpie⸗ 
lern * Beifall zu ſpenden. Der Zwiſchenakt dauerte ſchon 
eine volle Viertelſtunde, und noch immer wollte der Vorhang nicht 
in die Höhe geben. Da begann vom Paradies herad der Ruf: 
„Au rideau, au rideaul«, der bald von dem ganzen Haufe in den 
Staktaten der „Lampion“ Arie wiederholt und mit dem unvermeld⸗ 
lichen Getrampel begleitet wurde. Endlich erſchlen der Regliſſeur 
vor der Rampe, machte eine tiefe 3 und erklärte, einer 
der Schauſpleler wäre plötzlich unpäßlich geworden, und deshalb 
würde ein Kamerad deſſen Rolle leſen. So konnte nun der dritte 
Akt bealnnen. Mitten in der erſten Szene ſtürzte aber der krank 

ewordene Schauspieler herein, ſtellte ſich vor den Soaffleur⸗ 
aſten bin und ſchrie: „Man hat Sie hintergangen! Ich bin nicht 
krank, aber man hat mich nicht bezahlt. Ich babe nicht 
zu Abend gegeſſen und kann infolge deſſen meine Rolle 
nicht ſpielen!“ Dleſe eber wirkte vorerſt verblüffend, aber 
bald ging ein Heidenlärm los, ein wahrer Hagel von Kupfermün⸗ 
zen fiel auf der Bühne nieder, und immer ſtürmiſcher verlangte 
man nach dem hungernden Schaufpieler. Einige Minuten ſpäter 
erſchien dieſer denn wirklich und ſetzte das unterbrochene Spiel 
fort, da er inzwiſchen ausbezahlt worden war. 


* Chineſiſches. Ein Mitglied der kaiſerlichen Fa⸗ 
milie in China wurde unlängſt krank. Sofort wurden die 
ärztlichen Berühmtheiten von Peking gerufen; und 
wenn man dem Amtsblatte des himmliſchen Reiches glauben darf, 
fanden ſich am Krankenbette nicht weniger als hundert⸗ 
dreiundzwanzig Aerzte ein. Und trotzdem iſt der Kranke 
eee er wurde fogar geſund, und darin liegt das 

under! 


* Kleine Mittheilungen. Am 16. Oktober iſt in Würzburg 
Frau Johanna Jachmann⸗ Wagner geſtorben, die Nichte 
Richard Wagners und einſt hochgefeierte Bühnenſängerin und Tra⸗ 
gödin. — Wie die Pariſer Morgenblätter melden, erhielt der Kom⸗ 
poniſt Ambroiſe Thomas das Großkreuz des italieniſchen 
Maurittus⸗ und Lazarus Ordens. 


Koloniſten trennten ſich wieder, bis auf einige, die nur mühſam weiter 
vegettren. Soviel üter bie ſozialiſtiſchen Abſichten vom Standpunkte 
der Theorie. Etwas anderes iſt es, wenn wir den So Ka = 
mus als hiſtorſſche Erſcheinung betrachten. an muß 
terbei die volkswirthſchaftliche Entwickelung ins Auge faſſen. 
m letzten Jahrhundert bat ſich die Maſchtnentechnik entwickelt, 
zahlreiche Fabriten entſtanden, die Arbeitszeit wurde verlängert, 
die Löhne niedriger geſetzt: in den meiſten Ländern erhielten die 
Arbeiter das Wahlrecht, wurden alſo politiſch dem Beſitzenden 
gleichgestellt, während fie matertell ſchlechter beſtellt waren. Die 
ſozialiſtiſchen Ideen waren nothwendig, um auf dem Kontinent die 
Maſſen mobil zu machen. Eine fernere Bedeutung bat der So⸗ 
zlallsmus dadurch. daß er eine Art Menetekel für die Bour⸗ 
geoifte bildet. Thatſächlich war überall auf dem Kontinent 
der Sozialismus diejenige Macht, mit welcher Reformationen ber: 
deigefübrt wurden. Shitehli hat der Sozialismus auch dadurch 
Bedeutung, daß er beitebende Schäden unbarmherzig aufdeckte. 
Eine Abart des Soziallsmus fit der An a rchismus, der den 
Umſturz der befiehenden Verhältniſſe ebenfalls anſtrebt, nur mit 
dem linterſchtede, daß er eine neue Art der Taktik erfunden hat, 
d. i. die Propaganda der That. Nicht nur gegen regierende 
äupter richtet er ſeine Mordwaffen, fordern gegen den erſten 
ſten, nur um zu zeigen, daß der Anarchismus bei der Arbeit iſt. 
Leider giebt es ſelbſt unter den Gebildeten unſeres nervöſen Jahr⸗ 
dunderts Leute, die dem Anarchismus zuſtimmen. — Endlich müſſen 
wir uns fragen, welche Bedeutung hat der Soztalls⸗ 
mus für die Zukunft. Die Sozlaliſten erwarten von ihrer 
Lehre die allgemeine Regeneration der Geſellſchaft. Drei 90157 
keiten find für die Bedeutung des Sozialismus für die Zukunft 
denkbar. Die erſte Möglichkeit wäre, duß der Sozialismus ſtegt. 
Iſt dies der Fall, dann ſiegt eben eine falſche Lebre und eine Zer⸗ 
Tüttung der Kulturſtaaten würde die Folge ſein. Die zweite Mög⸗ 
lichtelt wäre, daß dem brutalen Kapitalismus ein Ziel geſetzt würde, 
und die dritte Möglichkeit wäre die, daß der Sozialismus mit der 
Zeit verſchwindet und der Selbſthilfe Platz macht. Alle Arbeiter 
würden unter das ſchützende Obdach des Maximal Arbeitstages ge 
bracht, die Wohnungsreform würde durchgeführt und verſchiedene 
andere ſoziale Einrichtungen getroffen werden Hierzu wäre aber 
die Einſicht der oberen Klaſſen nötbig. Im Mittelalter war der 
Mittelſtand die Stütze der Gerellichaft, heute iſt dieſer Mittelſtand 
verſchwunden, die einzelnen Parteien bekämpfen ſich untereinander 
und zu dem Klaſſenhaß tritt noch der Raſſenhaß. Es iſt ja möglich, 
daß ſich die Wogen wieder glätten und die geſunde Vernunft dle 
Oberhand gewinnt; ſollte der Soztalismus zu Reformen führen, 
dann bat er ſich als beilſam erwieſen. Soweit die Ausführungen 
des Redners, dem lebhafter Beifall lohnte 
* Der Stenographen Verein Gabelsberger zu Poſen be 
abſichtigt, wie in dem Inſeratenthetl dieſer Nummer belannt 
gemacht wird, einen Damen⸗Stenographenverein zu gründen. Be 
der Wichtigkeit, welche die Stenographtle auch in dem Erwerbsleben 
— Frau Natz und bei 17 a dn er 75 
enographle heutzutage eine re zuhlre f 
r 1 * Verein 9 — ſofort einen ſtenographiſchen Unterrichts 
kurſus für Damen eröffnen. 
ge: * Cireus Janelh. Wie uns nachträglich mitgetbellt wird, 


„Vereins der Direktion für 
hat der Vorſtand des n een en 


us 
des Verein 8 re veranſtalteten Wohlthätigkeitsvorſtellung 
rochen. 

kn Bertonalten. Der Witwe Emilie Mentzel, ſonſt Hoff⸗ 
mann geb. Fleiſcher, zu Grätz iſt mit gleichzeitiger Giltigkeit für 
ibre Kinder die Führung des Familiennamens „Hoffmann 
geſtattet worden. — Der Tagelöhnerwittwe Appolonia Soſinska, 
ſonſt Wyſocka geb. Ellmer, geb. am 7. Juli 1850 zu Priment, 
Kreis Bomſt, wohndaft zu Bronikowo, Kreis Schmiegel, iſt, und 
war mit gleichzeitiger Giltigkeit für ihre ehelichen Kinder, die 
rang des Familiennamens „Soſinska“ geſtattet worden. 

Kramm Der Provinzialrath der Provinz Poſen hat 
genebmigt, daß in der Stadt Schwerſen z mit den am 
28. März und 16. Mat 1895 und in der Stadt Schild berg 
mit den am 13. Dezember 1894 und am 11. Juni und 5. Des 
zember 1895 ftattfindenden Vlehmärkten gleichzeitig Kram 
märkte abgehalten werden. 

* Aufgehobener Jahrmarkt. Der am 18. Oktober in 
Mix ſt a Schlldberg, anſtehende Jahrmarkt, iſt wegen 


der Cholerogefahr aufgehoben 
„ Wilda, 19. P [ 


ſtaatlichen W ift jetzt auch das Zeichnen als Unter, 
richtsfach eingeführt worden. 
— — o achmittag extheilt. — Der Vorſtand der biefigen 


geſtellt bleiben. 
— ———' ö́ʃZZzʒ4ůä ³—3—ßÄꝛͤkꝛñĩ ——ĩßs5vrQxĩ ⁴ 'i — 


Telegraphiſche Nachrichten. 

25 lau, 19. Oktober. v.⸗Telegr. der, Po. 
Zt 2 1 Die Tilla dez Heiden Landgerichts entſchled, daß 
Die früheren 118 ſtädtiſchen Nachtwachtbeamten von der 
Stadtgemeinde Breslau und nicht vom Fiskus den 

ortbezug ihres Gehalts und der ſonſtigen Dienitbezüge auf 

ebenszeit zu beanſpruchen haben. In Betreff der Penſtons⸗ 

gde erh die Regierung zu entſcheiden, ehe der Rechtsweg 
eſchr ! 

Prag, 19. Okt. Bei zahlreichen Bergleuten in 
Przibram wurden Haus durchſuchungen vor⸗ 
genommen auf Grund von Informationen der Behörde, daß 
in Przibram ein Geheimbund exiſtire. Gegen 6 Arbeiter 
iſt die Unterſuchung eingeleitet, zwei Arbeiter wurden ver ⸗ 
haftet und 5 ha er hy a 5 

719. . 
ſchloß mit großer Majorität, das Geſetz über die freie 
Religionsübung behufs unveränderter Annahme an 
das Magnatenhaus zurückzuleiten. 

Wien, 19. Okt. Bei der geſtrigen Arbeiterdemon⸗ 
ſtratfon wurden 6 Sicherheitswachmänner verwundet, darun⸗ 
ter 2 durch Steinwürfe. 5 

Paris, 19. Okt. Mehrere Blätter behaupten, die Re⸗ 
gierung plane ein Geſetz, das die Beleidigung des 


[Umſturzbeſtre 


Das Abgeordnetenhaus be⸗ E 


Staatsoberhauptes beſtraft und dieſes Vergehen 


der Zuſtändigkeit des Zuchtpolizeigerichtes zuge⸗ 
wieſen wird. 

London, 19. Okt. [Reutermeldung aus Hiroſchim a 
vom 18. Oktober.] Die Regierung unterbreitete dem Landtage 
drei Vorlagen, betreffend das Rechnungsweſen für Kriegs⸗ 
auslagen, die Ermächtigung zur Aufnahme von 
100 Millionen Jeu (ein Jeu gilt etwas über 4 Mark), 
nicht überſteigende Anleihe des außerordentlchen Kriegs⸗ 
budgets. Der Landtagspräſident brachte eine Adreſſe ein, 
worin dem Mikado für die Uebernahme der Kriegsleitung ge⸗ 
dankt wird. 

Newyork, 19. Okt. Einer Depeſche aus Caracas 
zufolge iſt der Präſident von Venezuela Fele⸗ 
ciano Alvarez geſtorben. 

Simla, 19. Okt. [Reutermeldung.] Nach 
weiteren Meldungen hat ſich das Befinden des Emirs von 
Afghaniſtan gebeſſert. 


Die Krankheit des Zaren. 

Ein hieſiges Blatt meldet aus London: Der Peters⸗ 
burger „Times“⸗Korreſpondent erfährt von zuverläſſiger Seite: 
Der Zuſtand des Zaren ſei hoffnungslos. 
Das geſtern in den Straßen von Petersburg angeſchlagene 
letzte Bulletin hat unter allen Kreiſen der Bevölkerung 
den tiefſten Eindruck gemacht. Die Plakate waren von 
ungeheuren Menſchenmaſſen umlagert, die ſich beim Leſen der 
Nachricht in ſtummem Schmerz bekreuzten. In allen Regie⸗ 
rungsämtern herrſcht vollſtändiger Stillſtand. 

Der „Lok.⸗Anz.“ meldet aus Paris: Wie ich erfahre, 
hat der Großfürſt⸗Thronfolger ſelbſt die übrigen 
im Ausland weilenden Großfürſten telegraphiſch nach 
Rußland berufen. In Pariſer ärztlichen Kreiſen will man 
wiſſen, daß die Verantwortlichkeit für die Ver⸗ 
ſchlechterung im Befin den des Zaren der Pro⸗ 
feſſor Saccharin trage, der ſeit Januar den Zaren mit 
Strychnin behandelt ber ſoll, was die Entwickelung der 
Herzkrankheit beſchleunigte. 


London, 10. Okt. Der Wiener Berichterſtatter des 
„Daily Cronicle“ entlehnt den neueſten Petersburger Nach⸗ 
richten, die 4 unterrichtete Kreiſe in Wien empfangen haben, 
über das Befinden des . die Mittheilung“ 
daß ein Hinſcheiden täglich erwartet werde. 
Die Aerzte bereiten den Kaiſer auf das 
Schlimmſte vor. Der Zar ſcheint zu wiſſen, daß ſeine 
Tage gezählt ſeien und drückte den Wunſch aus, der Vermählung 
des Zarewitſch beizuwohnen, die ſchon in wenigen Ta⸗ 
gen in aller Stille ſtattfinden wird. 

Der „Lok.⸗Anz.“ meldet aus London: Nach Depeſchen aus 
Petersburg reiſte der in ganz Rußland berühmte Prieſter und 
Wunderthäter Peter Johann aus Kronſtadt mit demſelben 

uge wie die Königin von Griechenland und deren Mutter von 
etersburg nach Livadia. Der Pater wurde auf den Rath des 
8 der heiligen Synode Pobejodonoſchew zum Zaren 
Die „Times“ ſchreiben in einem Leitartikel über die 


Krankheit des Zaren, es ſei unmöglich, die Verände⸗ 
rung in der Entwickelung der europäiſchen Fragen, 
die bom Tode des Zaren abhängen dürften, vorauszuſagen, ob⸗ 
wohl kein Grund vorhanden ſei, eine bemerkenswerthe A b⸗ 
weichung von der Politik Alexander III. zu erwarten, 
dürfe nicht vergeſſen werden, daß in der Verwirrung 
des Herrſcherwechſels ungeſtüme all zu eifrige Agen⸗ 
ten Gelegenheit finden könnten, Aenderungen herbeizuführen, die 
.. Regierung eines erfahrenen Monarchen nicht entſtanden 
ren. 


Paris, 19. Okt Hier find ſehr ernfte Nachrichten 
über den Zaren eingetroffen, 93 Ae eine Air 
Kataſtrophe zu erwarten ſſt. 

Athen, 19. Okt. Die griechiſche Regierung wider⸗ 
ruft alle für den Aufenthalt des ruſſiſchen 
Kaiſers in Korfu getroffenen Maßnahmen. 


Telephoniſche Nachrichten 
gener Fernſprechdienſt der „Poſ. Zta.“ 

Ber 19 Oktober Nautic 

Heute Vormittag fand unter dem Vorſitz des Mi⸗ 
nifterpräfidenten Grafen Eulenburg eine 
Sitzung des Staatminiſteriums ſtatt. 

Die Abendblätter melden: Das Miniſterium ſetzte 

heute die 11 in über Maßnahmen gegen die 

ungen fort. Sämmtliche Miniſter 
waren anweſend, es war in Ausſicht genommen, das In⸗ 
ſtitut der Sitzredakteure durch eine Novelle zum Reichs⸗ 
Preßgeſetze zu beſeitigen. 

Gegenüber widerſprechenden Blättermeldungen, daß die 
vorgeſetzte Behörde in der Disziplinarſache gegen den Kanzler 
Leiſt gegen das Urtheil der Disziplinarkammer Berufung 
eingelegt habe, bemerkt die „Nordd. Allg. Ztg.“, die 
Entſcheidung könne erſt getroffen werden, wenn das Erkenntniß 
a ren im Wortlaut vorliege, was bisher nicht der 

all ſei. 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ : 
dungen aus Deut em: 


Nach telegraphiſchen Mel⸗ 
ch⸗Oſt⸗Afrika fand am 16. d. Mts. die 
in weihung der erſten deutſchen Eiſenbahn⸗ 
theilſtrecke Pon gave ſtatt. 

Aus Köln wird gemeldet: Die Kölner Stadtverwaltung be⸗ 
williate einen Kredit von 5000 Mark für die Anſchaffung von 
DipbtberieHeilferum für die ſtädtiſchen Krankenanſtalten. 

Die „Vofſ. Sig. meldet aus Paris: Alle Blätter verzeichnen 
mit Genugthuung den Empfang, den der Schauspieler Antoine 
in Berlin gefunden. Die einzige Ausnahme bildet die „Lanterne“, 
die heute über Antoine eine Fluth von Schimpfreden ausgleßt und 
ihm bei der Heimkehr mit böſem Empfang droht. 


Der „Lok.⸗Anz.“ meldet aus London: Bel einer Treib⸗ 
jagd auf dem Landgut Duanbod bei Bridgewater, dem Par⸗ 
lamentsmitgliede Stanley gehörig, wurde der Viscount 
Drumlawieo, der älteſte Sobn des Marquis von Queens⸗ 
bery in einer Hecke durch Schrotſchüſſe in den Kopf erſchoſſen 
aufgefunden. Man glaubt an einen Unglücksfall. 
Der Getödtete iſt 24 Jahre alt und Lieutenant im Coldſtream⸗ 
Garderegtment. 


Der japaniſch⸗chiueſiſche Krieg. 

London, 19. Okt. Wie den „Times“ aus Shanghai 
gemeldet wird, verlautet dort, China nehme eine innere 7pro⸗ 
Sie Anleihe auf im Betrage von 20 Millionen Pfund 

terling. 

London, 19. Okt. Dem Reuterbureau wird aus 
Tientſin von heute gemeldet, der dort von Shanghai 
angekommene norwegiſche Dampfer „Peick“ habe berichtet, daß die 
japaniſche Flotte ſich 30 Meilen von Taku entfernt 
befinde. Die chineſiſche Flotte habe Befehl erhalten, Port 
Arthur am 18. d. Mts. zu verlaſſen. 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Berlin, 19. Oktober Abends. 

Der Kaiſer hat bei dem geſtrigen Gala⸗Diner 
einen To a ſt ausgebracht, in dem er nach der „Poſt“ bei der 
Bedeutung des Tages des Geburtstages ſeines hochſeligen 
Vaters und deſſen Kriegsthaten gedachte. Er dankte ſeinem 
Oheim, dem Großherzog von Baden und den er⸗ 
ſchienenen deutſchen Fürſten für ihre Anweſenheit und 
den Eifer, mit dem ſie ſich die Sache der Armee angelegen 
ſein laſſen; ebenſo dankte er dem kommandirenden General und 
den Regiments⸗Kommandeuren für die Vervollkommnung der 
Armee, welche im Ernſtfalle fähig ſei, das Reich nach Außen 
zu ſchützen und die Autorität im Innern aufrecht zu erhalten. 

Nach dem „Reichsanzeiger“ hat Kolonial⸗ Direktor Dr. 
Kayſer in der Sitzung des Kolonialrathes die Gerüchte 
über den Rücktritt des Gouverneurs, Freiherrn von 
Scheele, für unbegründet erklärt; v. Scheele wolle 
nur einen Erholungsurlaub genießen. 

Nach Mittheilungen des Arbeitsausſchuſſes der Ber⸗ 
liner Gewerbeausſtellung von 1896 übernahm 
Prinz Friedrich Leopold das Protektorat 
über die Ausſtellung. Der Kaiſer hat geäußert, es ſei drin⸗ 
gend zu wünſchen und eine unbedingte Pflicht, daß 
die Betheiligten und Intereſſenten ihre volle Kraft ein⸗ 
ſetzten, damit die Ausſtellung würdig und glanz⸗ 
voll ſich geſtalte. Miniſter Berlepfch über⸗ 
nimmt das Ehrenpräſidium. 


Wien, 19. Okt. Das Abgeordnetenhaus be⸗ 
gann die Berathung des von Per ners dorffer eingebrachten 
Dringlichkeitsantrag, betreffend die Wahlreformfrage. 
Pernersdorffer wies darauf hin, daß weder die Regierung noch 
die Parteien ſeit dem November des Vorjahres einen ent⸗ 
ſcheidenden Schritt in der Wahlreformfrage unternommen 
hätten. Weiter beſprach der Redner die Strenge der 
Polizei am geſtigen Tage nach der Arbeiterverſammlung 
im Sophienſaale, und griff auf das ſchärfſte die Polizei an, 
welcher er Willkür und Brutalität vorwarf, indem er einzelne 
Fälle von Verwundungen erwähnte. Der Miniſterpräſident 
erklärte, die Regierung ſei ſich der durch die Erklärung am 
23. Nov. 1893 übernommenen Aufgabe der Wahlreform 
behufs Erweiterung des Wahlrechts vollkommen 
bewußt und habe die Verfolgung des Zieles keineswegs aus 
den Augen gelaſſen. Die Regierung werde unausgeſetzt be⸗ 
ſtrebt ſein, ein entſcheidendes Reſultat herbeizuführen, welches 
die Möglichkeit biete, den betreffenden Geſetzentwurf noch in 
der gegenwärtigen Leglslaturperiode vorzulegen. Der 
Miniſterpräſident wies r zurück, daß hin⸗ 
h der Demonſtration des geſtrigen Abends Be⸗ 
ehl an die Behörden gegangen ſei, auf das Schärfſte vorzu⸗ 
gehen. Die Ordnung in der ſtaatlichen Autorität würde die 
öffentliche Ordnung und Sicherheit aufrecht erhalten. 

Wien, 19. Okt. Die Abgeordneten lehnten 
mit 120 gegen 43 Stimmen die dringliche Berathung des 
Antrags Pernsdorffer ab; dann begann die 
erſte Berathung des Budgets. 

— —— d̃—ʒñũͤ᷑ . 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Siterafur. 


* Solange lluſtrirte Zeitſchriften exiſtiren, dürfte wohl kaum 
ein zweites Blatt in der gefammten Damenwelt 9 5 ſolden Ers 
folg und Enthuſtasmus erzielt haben, wie die im Verlage von ‚John 
Henry Schwerin feit % che erſcheinende und trotzdem bereits 
ca 70000 Familien belmiſche „Kindergarderobe“, Illu⸗ 
ſtrirte Monatsſchrift mit Zuſchneidebogen zur Selbſtanfertigun 
der Kinderbekleidung und Zeitſchrift zur handarbeitlſchen Beſchäf⸗ 
taung und Unterhaltung der „Kleinen“, mit der Bellage „Für 
Jugend“, vierteljährlich 60 Pf. Keine ſparſame Mutter und Kinder⸗ 
freundin ſollte es verſäumen, von einer Buchhandlung eine Gratis⸗ 
Probenummer elnzufordern, um _ felbft den großen Nutzen des ge⸗ 
radezu eine Lücke ausfüllenden Blattes zu konſtakiren. Jede Mutter 
(feitigen Schnittmuſterbogens 


elbſt zu fertigen, die lieben „Kleinen“ mit Hllfe jean beſchriebener 


Illuſtrationen angenehm und unterhaltend zu beſchüftigen mit Her⸗ 
rauchbaren Haus⸗ 


(Hierzu zwei Bellagen.) 


Die Verlobung meiner Tochter 
Jettel mit dem Herrn Menno = 
Scheibe von hier, erlaube ich 
mir Freunden und Bekannten 
anſtatt jeder beſonderen Meldung 
mitzutheilen. 13703 

Schwersenz, den 18. Okt. 1894. 


Frau Liebehen Witt. 


Monno Scheibe 
Jettel Witt 
Berlobte. 


Die Verlobung meiner einzigen 
Tochter Martha mit dem Kauf⸗ 
mann Herrn Julius Brasch, 
Berlin, beehrt ſich Verwandten 
und Bekannten ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. 1365 

Wwe. ee Levin, 

geb. Brasch. 

Rogowo, imoOltober 1894. 


Martha Levi, 
Allg Aae. 


obte. 
Berlin. 


Nach langem ſchweren Leiden entſchlief heute Nacht 
12 Uhr meine innigſtgeltebte Frau, unſere gute Mutter 
Frau Johanna Hoffmann, geb. Szygulla. 
Schmerzerfüllt zeigen dies hiermit an 
Poſen, den 18. Oktober 1894. 13725 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen 


G. Hoffmann und Kinder, 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 21. d. M., Nach» 
mittag ½4 Uhr vom Trauerhauſe, Friedrichſtraße 8 aus, ſtatt. 


glieder haben keinen Zutritt. 


nannt. 


Mein ger er Schu Mann und theurer 
Vater, unſer lieber Schwiegerſohn, der frühere 


Ritterguispächter Paul Jaekel 


it nach längerem Leiden heut Nacht 12 Uhr 
ſanft entſchlafen. 

Dies zeigen mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 
nahme tiefbetrübt an die Hinterbliebenen 


Frau Amalie Jaekel und Sohn Kurt, 


nee Jean Lambert abt Fru 
Agnes, geb. Schultze. 

Die Beerdigung findet am Montag, den 

22. Oktober, Nachmittags 3 Uhr, vom Trauer⸗ 

hauſe nach dem St. Paulikirchhofe ſtatt. 13751 


13681 
N 


Stadttheater Poſen. 


Sonnabend, den 20. Okt. 1894 
Erſtes Auftreten des Fräulein 
Caroline Fischer vom Stadttheater 

in Düſſeldorf: 13734 
„Undine“. 
Sonntag Nachmittag, Vorſtellung 
zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 
Erſtes Auftreten der Herrn Willy 
Grunwald: 
Don Carlos. 
Anfang 3 Uhr. 

Abends 7¼ Uhr: 
Novität. Zum 1. Male: 
Der Vogelhändler. 
Diens ‚den 23. Oktober, 
Abends 8 Uhr: 

im Stern’schen Saale: 
Vortrag 
des Reeitators 


Paul Struve 
aus Görlitz : 
Die Rose von Jericho 
von Gottschall 
Billete zu reservirten Plätzen 


ä1,00M., Stehplätzen a5 OPf. 
bel Ed. Bote & 6. Bock. 13714 Ed. Bote & G. Bock. 13714 


Cres Jansly. 


Heute, 9 2 a |. 
Groß * 


Brillant⸗Vorſtellung 


mit neuem gewählten 
Programm. 


Restaurant 


„| Telenzen Nr. 189 


Unſer 5 Korporationsmitglied, der frühere 
Lehrer, H 


Benjamin Potsdammer 


iſt am Dienſtag, den 16. Oktober er., im hohen Alter 
von über 90 Jahren geſtorben. 13732 

Der Verſtorbene, ein Mann von umfaſſendem 
Wiſſen und makelloſem Charakter, hat in unſerer Ge⸗ 
meinde faſt 50 Jahre hindurch als erprobter Lehrer 
in ſtrengſter Pflichterfüllung ſo lange gewirkt, bis ihn 
zunehmendes Alter zwang, ſeine Lehrthätigkeit auf⸗ 
zugeben. 

Das Andenken des um unſere Gemeinde hoch⸗ 
verdienten Mannes wird in uns unvergeſſen fortleben. 


Schroda, 18. Oktober 1894. 


Der Vorſtand und das Kepriſenlanten⸗Kollegium 
der Iſtuel. Gemeinde. 


4 Schloßberg. 
7. Schloßstraße 7. 


Sa ſowle jeden 8 — 


Eisbeine. 


Ausſchank von ff. echtem Kulm⸗ 
nacher⸗Bier aus der Braueret von 
G. Sandler in Kulmbach, zuletzt 
prämtirt auf der Welt⸗Ausſteklung 
in Chicago 1893. Dos Seidel 

(½ Liter) 30 Pf. 13747 

Echt Auguſtiner⸗Bier 
das Seidel (/ Liter) 30 Pf. 


Central-Restaurant. 


Meine werthen Geſchäfts⸗ 
freunde, Freunde und Be⸗ 
kannte lade ich zum 


Frühſchoppen 


hiermit ergebenſt ein. 


Früh: Wellfleiſch, 


Abends: ff. Keſſelwurſt. 
13741 Heinrich Aring. 
Habe in Gneſen 


Friedrichſtr. 15 


ein (koſcheres) 


Neſtaurant 


Neu! Neu! 
Erſtes Auftreten des Original⸗ 
Auguſt erſten Ronges 


Gerhard Reinsch 


vom Circus Renz in Berlin. 


Unſer früherer Jugendlehrer 


Herr Benjamin Potsdammer 


iſt am Dienſtag, den 16. Oktober er., nach einem 
erfolgreichen Wirken, über 90 Jahre alt, geſtorben. 
Wir verdanken dem Verſtorbenen, welcher ein 


mit feinem urkomiſchen 
Panoptikum. 


tag, 2 Vor⸗ eröffnet, ſolches ſehr comfortabel 
Hefunger dea 4 Ubr 7 Menſchenalter hindurch in unermüdlicher Pflichttreue eee e 
Abends 8 Uhr. und Hingebung feinen Beruf erfüllte, die Grundlagen dem geehrten reifenden Publitum. 
13711 Die Direktion. unſeres Wiſſens und werden fein Andenken 3 in Ergebenſt 
J. O. O. F. SZaä Ehren halten. 3733 


M. d. 22. X. 94. A. 8½ U. L. 


. 4. 2 


Schroda, 18. Oktober 1894. 


Die dankbaren Schüler. 


13625 Traiteur. 


Heute Eisbeine. 


Julius Conrad, Fiſcheret 31. 


In einer anſtänd. iſr. Familie 
— 8 DER, hr ag en an 

uten riturllen a 
Stenographie kundig find oder Abendtiſch geſucht. Mäöderes 
dieſelbe erlernen wollen, werden Waſſerſtr. 14, I. r. 13742 


Nachruf. 


Durch das am 15. d. Mts. erfolgte Ableben des 
Kaufmanns Herrn 


hat unſer Verein einen erg Verluſt erlitten. 

Wir betrauern in dem e ee 5 treues 
Mitglied, welches es verſtanden hat, Mon ch ſeinen 
biederen Charakter die Liebe und An änaltchfeit feiner 
Vereinsgenoſſen zu erwerben 


gebeten, ſich Sonntag, den 21. 
Oktober, 11 Uhr Vormittags, im 
Damenzimmer (Eingang links) 
der Conditorei Wolkowitz zur 
Begründung eines „Damen⸗ 
Stenographen⸗Vereins“ aefignaß 
einfinden zu wollen. 


Sandwerfer-Beren. 


Montag, = 22. d. M., Abends 
8 ¼ Uhr. 


größte Auswahl als Specialität, 


Glas⸗ U. Porzellauw., 


Ampeln, 1 7 fämmtliche 


Haus⸗ l. 


empfiehlt Msn 12358 


. Rosenkranz, 


Vortrag Sein 1 — 1 85 e in „Ehren halten. Markt 56 part. und I. Etage. 
ornik, den ober 1 
des Herrn Mittelſchullehrer BFC 
Kupke Der Humanitä ts Verein. Ge 
über 13712 


Lg Nachbilfe⸗Stund 
Hans Sachs, lege Marbemalit, 
der Nürnberger Schuh: 
macher und Poet 1 


(Zur Erinnerung an 
O jährigen Geburtslagl. 


bumal 


erbſt⸗ u. Winterwaaren. 
garen ollerbilltaft. 


Exped. d. Ztg. erbeten. 13746 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager in 
"m Reſter und zurückgeſetzte 


links 


Isr. Töchter-Pensionat 


Geschw. Hirschield, 


Friedrichſtraße 23 J. 
Proſpekte auf Wunſch. 


Nen römer 
BER Schloßſtraße 3. ER 


Hygieniſcher Bier⸗Ausſchank. 
Echt Kulmbacher Bier von Conrad Planck, Kulmbach. 
Echt 1 v. justus Hildebrandt, Pfungstädt. 
— Hochf. Küche, reichhaltige Speiſen karte. E 
S e ee eee 


echter weſtf. Pumpernickel ꝛc./ Montag, 


Tiſch⸗ 1. Hängelampen, 


Am 
Gefl. Offerten 9 0 Mn, an bie 


Klapier- u. Privatunterricht 3 
w. re St. Martin IR 785 


Verein junger Kaufleute. 


ne, 23. Oktober 1894, Abends 8 Uhr, 
m Lambert 'ſchen Saale: 


CONCERT 


gegeben bon 
Herrn Charles Gregorowitsch , Fräulein Luise 
Ottermann und Fräulein Käthe Hüttig. 


Eintrittskarten verabfolgt Herr Licht. Hieſige Nichtmit⸗ 


Der Vorſtand. 


Ich habe mich als Rechtsanwalt am Oberlandes⸗ 
gericht hierſelbſt niedergelaſſen und bin zum Notar er⸗ 
13094 
Mein Bureau befindet ſich P Kanonenpl. 7. 

Poſen, im Oktober 1894 


Harl Weiss, 
Rechtsanwalt und Königlicher Notar, 
früher in Zabrze O. Schl. 


zum Falken. 


emp 
der iſt. Alber genehle Sonntag, 


Sonntag, den 21. Oktober, 
5 Uhr Abends: 
Feſtgottesdienſt. 
Montag, den 22. Oktober, 
9", Uhr Vormittags: 
Jeſtgottesdienſt, Predigt und 
Todtenfeier. 
Montag, den 22. Oktober, 
5%, Uhr Adends: 
Jeſtgottesdienſt. 

2 0 den 23. Oktober, 
9¼ Uhr Vormittags: 
Feſtgottesdienſt. 


Während der Predigt iſt ber| vom 12. bis zum 
4. Breslauerſtr. 4. Tempel geſchloſſen. G 


Im Tempel 
Sunanäs Vereins. 


Sonntag, d. 21. Oktober er., 
Abends 4¼ Uhr: 
Feſtgottesdienſt. 

d. 22. Oktober er., 

Vormittags 9½ Uhr: 

Feſtgottesdienſt und 


Seelen ⸗ Gedenkfeier. 
Montag, d. 22. Oktober er., 
Abends 5 ¼ Uhr: 
Feſtgottesdienſt. 
Dienſtag, d. 23. Oktober er., 
Vormittags 9¼ Uhr: 


___Feftmottesdienft. 
Die Haschanurabu-Feier 


findet Sonnabend. Abends 9% 1908 


Beil Hamidrasch, 


H. Loewenthal, Judenſtraße 15 ſtatt. 


Vortrag 
des Herrn Rabbiners Caro. 


Der Vorſtand 


des Friedensvereins zu Prien. 


Suche gute Penſion für m. 
ſieben Knaben zur Vorbereltung 
für Gymnaſium in Pfarrhaus 
Vent en Bierken 

enſtonszahlun e fferten 

u. Angabe v. Nel. unter 1 — 


Kichengeräthe 1 100 erbeten. 
GER 


Geheilt 


werden offene veraltete Bein⸗ 


Oberp 
4 Hautkrankheiten, Krampf⸗ 
. in jedem beliebigen Fache od er⸗Geſchwüre obne zu Weit su 


legen von 


C. J. H. Schütt 


Friedrichſtr. 8. 


Kirchen⸗Nachrichten 
für Poſen. 
Kreuzkirche. 
Sonntag, den 21. Okt., 
8 Uhr, Abendmahl, 
Superintendent Zehn. 10 
digt, Herr Paſtor Spring 
born. 11½ Uhr Kinder⸗ 
gottesdienſt. Abends 6 Uhr, 
Miſſtonsſtunde, Hr. Prediger 


St. Petrikirche. 
Sonntag, den 21. Okt, Vorm. 
10 Uhr, Predigt, Herr Paſtor 
80 5 11%, Uhr Kindergottes⸗ 


er. Paulikirche. 

Sonntag, den 21. Okt., Vorm. 
9 Uhr, Beichte und Abend⸗ 
mahl, Herr Paſtor Loyde. 
10 br, Predigt, Herr Oder⸗ 
Konfütortaktarh D. Reichard. 

Uhr Kindergottesdienſt. 
Abends 6 Uhr, Predigt, Herr 
Paſtor Loycke. 

öreitag, de 26. Okt., Abends 

6 Uhr, Predigt, Herr Paſtor 
Loycke. 

Wilda: Sonntag, den 21. 
Okt., Abends 6 Uhr, Predigt, 
Herr Paſtor Ilſe. Nach dem 
Gottesdienſte Erneuerungs⸗ 
wahlen des Gemeinde⸗Klrchen⸗ 
raths und dec Gemeinde⸗ 
vertretung. 

Evang. Garniſon⸗Kirche. 

Sonntag, den 21. Okt., Vorm 
10 Uhr, Predigt, Herr D.. 
viſionspfarrer Pickert. 11 
Uhr Kindergottesdienſt. 
Evang.⸗Lutheriſche Kirche. 


Vorm. 
err 


13708 8 den 24. Okt., Abends 


Uhr, Predigt, Herr 
Superintendent Kleinwächter. 
Kapelle der evangeliſchen 
Diakoniſſen⸗Anft 
Abends 


n den 20. Okt. 
la ochenſchluß. Herr 


Paſtor g 
1555 21. Okt., Vor⸗ 

mittags 10 Uhr, Predigt, Herr 

Paſtor Klar. 

St. Lukaskirche in Jerſitz. 
Sonntag, den 21. Okt., Vorm. 

8%, Uhr, Predigt für die 

Militärgemeinde, Herr Di⸗ 

viſionspfarrer Pickert. 
Sonntag, den 21. Okt., Vorm. 

10 Uhr, Predigt, Herr Paſtor 

Büchner. 


Ts 


In den . der vorge⸗ 
nannten Kirchen ſind in der Zeit 
18. Okt.: 


etauft 3 männl., 3 weibl. Perf. 


Geſtorb. =. 3 a 
Getraut 8 Paar. 


Bureaugehülfe 
der poln. Sprache mächtig, ſucht 
Stellung bei einem Rechtsanw. 
zum baldigen Antritt oder ſpäter. 
Offerten erb. sub A. B. 7 
Exp. d. Bi. 127 
FE 

Für Hausfrauen 
prima junge Schotenerbsen 
2 Pfd.⸗Büchſe 0,45 M., 
Schneidebohnen 
2 Pfd.⸗Büct ſe 0,40 M., 
Brechbohnen 
2 Pfd.⸗Büchſe 0,38 M., 
Suppenspargel 
2 Pfd⸗Büchſe 0,90 M., 
junge Steinpilze 
2 Pfbd.⸗Büchſe 1,20 M., 
Carotten 
2 Pfb.⸗Büchſe 1,00 M., 
allerff. Stangenspargel 
2 Pfd.⸗Büchſe von 1,25 Bi. an, 
ſowie ſämmtliche Conſer⸗ 
ven in garantirt ff. Qua⸗ 

lität billigſt. Ferner 


Cacao 788 


von Van Houten, Blooker 
und Gaedke, die Pfund⸗ 
büchſe mit M. 2,70. 


S. Samter jr., 


Berlinerſtr. 20. 
Fernſprecher 178. 


edichte, Toaſte, Tafellieder, 
Seftzeitungen fertigt an 
Malwina Warschauer, Kart 7A. 
— L. 100. 


arte Dich Sonntags. Der 


6 lchle Grüße! 


Brillanten, altes N 115 
Silber Ruff u. zahlt die höchſten 
Preiſe Arnold Wo 


IE, 
ee] 9786] Goldarbeiter, Friedrichſtr. 4. 


wo EEE DER ID r rde N 
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Nr. 736. Sonnabend, . Beilage zur Poſener Zeitung. 


e 
re 


20. Oktober 1894. 


Polniſches. 
c Poſen, den 19 Oktober. 

d. Zu der bevorſtehenden Provinzial Gewerbeausſtel 
lung balt, wie der „Dztennit Pozn.“ mittgellt, das Redaktionskomitee 
beute eine Sitzung ab. An dieſe Mittpellung knüpft der „Dziennit“ 
den Wunſch, daß dies Komitee jetzt nach außen hin mehr Leben 
offenbaren und die Korreſpondenzen in beiden Sprachen führen 
möge, auch wird nochmals der Wunſch ausgeſprochen, daß der 
Termin 55 den Anmeldungen bis zum 1. Dezember d. J. prolon⸗ 

t werde. 
5 d. Die neueren Petitionen um Einführung der polniſchen 
Unterrichtsſprache beim Relinionsunterricht in Westpreußen ſind 
bekanntlich abgelehnt worden. Zu der Bemerkung, die wir dazu 
emacht, jagt der „Gonlec Wlelk.“: Das tft gewiß, daß die polniſche 
völkerung die Hände nicht in den Schoß legt, vielmehr Energte 
und Eifer anwendet, damit ihr voll und ganz auf ſprachlichem Ge⸗ 
biete 3 zu Theil werde, welche ſie zu verlangen das 


echt hat. 

d. Die polniſche Delegirtenverſammlung, an welcher auch 
das polntſche Provinzial⸗Wahlkomitee theilntmmt, findet am 23. 
d. Mis. im Bazarſaale hierſelbſt ftatt; auf der Tagesordnung der⸗ 
ſelben ſteht die Ergänzung, event. Abänderung des polniſchen Wahl⸗ 
Reglements. Der „Dziennik Bozn.“ ſpricht die Ueberzeugung aus, 
daß ſämmtliche Delegirten zu dieſer Verſammlung erſcheinen werden. 
Der „Goniec Wlelk.“ meint, es würden in der Versammlung un⸗ 
zwelfelbaft noch andere brennende Fragen zur Sprache kommen. 

* Der „Dziennik Pozu.“ hat die unentgeltliche Aufnahme 
des Aufrufs zur Sammlung wegen des Behringſchen 
Diphtherte⸗Heilſerums in ſchroffer Welſe abgelehnt 
mit der Motivirung, daß die Aufnahme nur gegen Be⸗ 
zahlung erfolgen würde! Das iſt bezeichnend! — Der 

Kurvyer Poznu.“ bot die Gratisaufnahme des Aufrufs 
bereitwillig zugeſagt. Sr gern A 

d. In Angelegenheit der Zuckerfabrik zu Wreſchen 
war neulich, wie mitgetheilt, im „Dziennik Pozn.“ ein Schrei⸗ 
ben aus Koftrzyn enthalten, in welchem der Verwaltung 
dieſer Fabrik der Vorwurf gemacht wurde, daß den polniſchen 
Mitgliedern der Geſellſchaft gegenüber die polniſche Sprache nicht 
berückſichtigt, und die deutſchen Mitglieder in Bezug auf Stellung 
von Eiſendahn⸗Waggons bei Lieferung der Zuckerrüben den 

olen gegenüber vielfach bevorzugt würden. Der Vorſitzende 
des Aufſichtsraths der Geſellſchaft, Herr v. Zychlinski⸗Gorazdowo, hat 
nun dem „Dziennik Pozu.“ ein Schreiben zugehen laſſen, in welchem 
dieſe der Verwaltung gemachten Vorwürfe als grundlos bezeichnet 
werden. Was die Anwendung der polniſchen Sprache bei Korreſpon⸗ 
denzen betrifft, ſo ſei dieſelbe ſtatutariſch vorgeſchrieben, wenn der 
Intereſſent ſich in der Korreſpondenz an die Verwaltung der pol⸗ 
niſchen Spracke bedient; nur in der letzten Zeit ſeten Ausnahn en 
vorgekommen, indem der polnische Buchhalter plötzlich ausgeſchſeden 
ſel; doch ſei ſeit geſtern die Stelle deſſelben wieder mit einem Polen 
beſetzt. Der Vorwurf in Betr. der St llung von Eiſenbahn⸗ 
Waggons ſei völlig grundlos, wie dies ſchon daraus hexvorgehe, 
daß die polnlſchen Produzenten indieſem Jahre 156 000 Ctr., die 
deutſchen nur 109 000 Ctr. Rüben an die Fabrik geliefert haben. 
Wenn in der Korreſpondenz au Koſtrzyg ferner der Vorſchlag 

macht werde, außer dem deutſchen möge auch ein polniſcher 

txeltor angeſtellt werden, ſo widerſtreite dieſem Seele der 
Umſtand, daß bel der jetzigen ungünſtigen Konjunktur der Werth 
der Rüben zu 1 M. kaum gedeckt wird, von einer Dividende aber 
keine Rede tft. Der Direktor leite die Fabrik ſeit vielen Jahren, 
babe dieſelbe zu der jetzigen Höhe ki ee und habe mit poli⸗ 
üiſchen Agltationen nichts zu thun. Der Betrieb der Fabrik berube 
im Allgemeinen auf dem Grundſatze der Gleichheit beider Nationen; 
das Verhältniß zu den deutſchen Mitbürgern Jet das befte, und ba⸗ 
re auf gegenſeitiger Achtung Artikel, wie der aus Koſtrzyn, 
könnten nur eine Trübung dleſer Harmonie und eine Hineinziehung 
nationaler Fragen auf das wirthſchaftliche Gebiet herbeiführen, was 
jeber vernünftige Deutſche und Pole möglichſt vermeiden müſſe. — 
Der „Dziennik Fozn.“ ſpricht fein Bedauern darüber aus, daß ihm 
eine unrichtige Darſtellung des Thatbeſtandes zugegangen Ic, und 
erſucht diejenigen, welche ihm Korreſpondenzen zuſenden, nur ſichere 


und gewiſſe Thatſachen zu melden, und ſich vor Privat⸗ nnd pers 
eat en Intereſſen dabei zu hüten 


en verſto 
dem Grabe deſſelben auf dem hieſigen St. Martins⸗Kirchhofe aus 
den veranſtalteten Sammlungen ein Denkmal aus Sandſtein mit 
folgender Inſchrift errichtet worden: „Edmund Callier, Oberſt der 
polniſchen Armee im Jahre 1863, verdienſtpoller Geograph, ge⸗ 
boren 1833, geſtorben 1898. Die dankbaren Landsleute. 

d. Zum Direktor der Krakauer Akademie der ſchönen 
Künſte iſt an Stelle des verſtorbenen berühmten Hiſtorlenmalers 
Matejko der Maler Nodakowskt ernannt worden. 

d. Aus Lemberg tit dem „Goniec Wielk.“ eine Privatdeveſche 
zugegangen, noch welcher dort bei einigen polniſchen jungen Leuten 
poltzelliche n abgehalten worden ſind, und ſowohl 
dort, wie in der Provinz, Verhaftungen ſtattgefunden haben. 


Aus der Provinz Poſen. 

g. Jutroſchin, 18. Okt. [Typhus. Militſcher Mol: 
kerel. Kommunales aus Prausnitz. Unfall⸗Melde⸗ 
ſtelle.] Im benachbarten Dubin iſt in zwei Fällen Typhus, wahr⸗ 
ſcheinlich durch von auswärtiger Arbett heimgekehrte Leute einge⸗ 
schleppt, konſtatirt worden. Infolge deſſen war heut der Kreisphyſi 
Dr. Schleußner aus Rawitſch dort anweſend. Nach deſſen Gutachten 
ſoll bereits 1 ar ſein. — Bet der 14 Genoſſen 
zählender Militſcher Molleret betrugen im Geſchäftsjahre 1893/94 
die Aktiva und Paſſiva je 72 920,56 Mk. Der Reſervefond iſt auf 
5025, das Mitgliederguſhaben auf 7006 Mk. geſtiegen. — Wegen 
Errichtung einer landwirthſchaftlichen Winterſchule in Prausnltz 
iſt der Magiftrat genannter Stadt mit der Regierung in Verbin: 
dung getreten. Erſterer hat ſich bereit erklärt, die erforderlichen 
Räume herzugeben und einen namhaften Beitrag zur Unterhaltung 
der Schule zu leiſten. — In Bruſtawe fit eine Unfall⸗Meldeſtelle 
eingerichtet worden, und es kann die Telegraphenanſtalt daſelbſt 
auch außerhalb der gewöhnlichen Dienſtſtunden, insbeſondere während 
der Nacht, zu telegraphiſchen Uebermittelungen von Unfallmeldun⸗ 
gen benutzt werden. * 3 Rar 

‚<< Meſeritz, 19. Okt. [Schulſchluß. Perſonalken.] 
Heut tft die hieſige Töchterſchule geſchloſſen worden, da ein bei dem 
Bürgermeiſter Dollega auf Beſuch befindlicher Knabe an Diphtheritis 
erkrankt iſt und auch das Dienſtmädchen des Bürgermetſters von 
der Krankheit angeſteckt fein fol. Die Klaſſenräume der Töchter: 
ſchule befinden ſich in dem vom Bürgermetſter bewohnten Rath: 
hauſe und iſt ſomit die Schließung der Schule wegen der großen 
Anſteckungsgefahr der Diphtheritis dringend geboten. — Dem Pre⸗ 


digtamtskandidaten Friedrich Müller von hier iſt für die Dauer Lei 


der Beurlaubung des Lehrers Puſch als Hilfslehrer an der Turn⸗ 
lehrerbildungs Anſtalt zu Berlin die Vertretung deſſelben an der 
Simultanſchnle übertragen worden und iſt derſelbe heut durch den 
Kreisſchulinſpektor Schulrath Tecklenburg in ſein Amt eingeführt 
worden. — Kreisbauinſpektor Lauth iſt zum 15. November d. J. 
in gleicher Amtseigenſchaft nach Siegen verſetzt. — Mit der Ver⸗ 
tretung des für das Winterhalbjahr zu Sprachſtudien nach England 
beurlaubten Oberlehrers Hengesbach vom hieſigen Gymnaſtum tft 
der Kandidat des höheren Schulamts Höhnel beauftragt. 

* Koſchmin, 19. Okt. [Die Niederlaſſung eine? 
deutſchen Rechtsanwalts] in Koſchmin ſoll, wie man 
uns mittheilt, hier dringendes Bedürfniß ſein; ein Rechtsanwalt, 
der ſich ſeiner Kundſchaft gewiſſenhaft annehmen würde, dürfte 
eines lohnenden Einkommens ſicher ſein, da er auch auf die wohl⸗ 
babende Umgegend, die auf Koſchmin angewieſen iſt, jo die Acker⸗ 
ſtädte Pogorzela und Dobrzyca, rechnen kann. 

* Schwerin W., 18. Okt. [Selbftmord] verübte vor 
4 Tagen der 19 Jahre alte Sohn des Kaufmanns F. Kubeth 
in Prittiſch, Kreis Schwerin. Ein binzugekommenes Fräulein 
hatte vergeblich verſucht, den jungen Mann, der ſich ſchon längere 
Zeit mit Selbſtmordgedanken getragen haben ſoll, von der Aus⸗ 
übung der ſchrecklichen That abzuhalten. 

Bromberg, 18. Ott. [Erhängt! hat ſich in der letzten 
Nacht in feiner Zelle ein wegen Bettelns in polizeilichen Gewahr⸗ 
ſam genommener Arbeiter von hier. 


U Bromberg, 18. Okt. [In der heutigen Stadt» 
verorbneteniigung) gedachte der Stadtverordneten⸗Vor⸗ 


rbenen Adminiſtrator Callier iſt auf ſteher, Kaufe ann Kolwitz, vor Eintritt in die Tagesordnung des 


vor einigen Tagen erfolgten Ablebens des langjährigen Mitaltedes 
der Verſammlung, Rentiers, früheren Schloſſermeiſters Eduard 
Dietz. Das Andenken deſſelben ehrt de Verſammlung durch Er⸗ 
heben von den Sitzen. Nach einem Beſchluſſe des Maglſtrats 
ſollen vom nächſtem Jahre ab, zur Beſchaffung einer neuen Ein⸗ 
nahmequelle für die Stadt, die Baukonſenſe beſteuert 
werden. In der heutigen Stadtverordnetenſitzung genehmigte die 
Berfammlurg eine diesbezügliche Gebührenordnung und zwar „für 
baupollzeiliche Prüfung von Privatbauten“, wie die Vorlage lautet. 
Die Vorlage, betreffend die Genehmigung des Entwurfs einer 
Ordnung, zur Erhebung einer Hundeſteuer in Bromberg wurde 
vertagt, weil der Referent nicht anweſend war. — In nächſter Zeit 
werden wir hier elektriſche Beleuchtung und eine elektri⸗ 
Ihe Straßenbahn erhalten. Der Magiftrat hat mit der Elektrzitäts⸗ 
Geſellſchaft in Berlin einen Vertrag abgeſchloſſen, nach welchem 
dieſe Geſellſchaft durch ihren Vertreter am hie ſigen Orte, Ingenieur 
Wulff, eine elektriſche Centrale errichten wird. Der betreffende 
a ift in der heutigen Stadtverordnetenſitzung genehmigt 
worden. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

* Soldin, 18. Okl. [Ein gräßlicher Unglücks ⸗ 
fall] hat ſich Dienſtag gegen Abend auf dem Bahnũber⸗ 
gange der Soldin⸗Lippehner Chauſſee unwelt des Bahahofs 
Glaſop ereignet. Als ein in Stettin heimathsberechtigter, ein» 
armiger Drehorgelſpieler, ] 
werbe obgelegen hatte, mit ſeinem Gefährt (Pferd und Wagen), 
auf welchem ſich noch ſeine Frau und ein angeblich aus Grabow 
ſtammender und Affen bei ſich führender Mann befanden, den 
Bahnübergang paſſirte, brauſte ein von Berlinchen nach Glaſow 
kommender Eiſenbahnzug heran, welcher den . des Ge⸗ 
fährtes erfaßte, das Pferd in Stücke riß und den Körper des das 
Geſpann führenden 5 rechtsſeitig arg verſtümmelte, während 
das im Hintertheil des Wagens ſitzende Ehepaar unverlegt ges 
blieben iſt. Von den auf dem Gefährt befindlichen Affen ſollen 
einige getödtet, die andern dagegen unverletzt das Weite 
geſucht haben. Unter Anleitung und Aufſicht des im Elſen⸗ 
bahnzuge ſich befindenden Kreisphyſikus Dr. Haaſe⸗ Soldin 
wurde der Verunglückte, welcher noch ganz ſchvache Lebenszeichen 
von ſich gab, von Paſſagieren nach dem Bahnhofe Glaſow und 
von dort in einem Güterzuge, von Dr. H. begleitet, nach dem 
Soldiner Bahnhofe gebracht. Von bier aus konnte er nur als 
eiche nach dem hieſizen Keankenhauſe übergeführt werden, wo 
vu die gerichtliche Beſichtigung der Leiche erfolgen ſollte. Der 

ame des Verunglückten konnte bis jetzt pollzeilicherſeits noch nicht 
feſtgeſtellt werden. Durch den heftigen men und das Fort⸗ 
ſchleifen verſchiedener Wagenthelle, ſowie der Körpertheile dis 
Pferdes ſind 3 Wagen vom Zuge entgleiſt, weshalb ſämmtliche 
Paſſagiere ausſteigen und den kurzen Weg nach Bahnhof Glaſow 
zu Fuß wandern mußten. Die Stelle Burde bald von telegra⸗ 
poiſch herbeigerufenen Elſenbahnarbeitern aufgeräumt und in paf⸗ 
firbaren Zuſtand gebracht. An dem Unglüdöfalle ſoll der Verxun⸗ 
glückte ſelbſt die Schuld tragen, da er trotz dringenden Anrathens 
des eee e vor dem Uebergange zu halten, auf das 
Pferd eingebauen haben ſoll, um noch vor dem Zuge den Ueber⸗ 
gang zu paſſiren. 


Vermiſchtes. 

T Aus der Reichshauptſtadt, 19. Ott. In der ſchwe⸗ 
benden Wucheraffaire iſt gegen den 1838 in Krokou 
geborenen in Berlin anſäſſigen Heinrich Pariſer ein Steckbrief 
erlaſſen worden; jein Vermögen wurde beſchlagnahmt. 

Flüchtig geworden tft nach Unterſchla⸗ 
ahre alte Buchbinder und 


* ng einer größeren Summe der 29 Ja 
ünzel aus Brom⸗ 


nnoncenfammler Otto 
berg, der hier Oranienſtraße 28 wohnte. Er war er 
längere Zeit in Südamerika thätig, bis er Anfang dieſes Jahres, 


„r ꝙr.. — . — a DE ͥ ͤ GEw»ůnñnñ ‚ RFEG—B—œA— ͤ ͤ ͤ ͤ » 32 


Die Venetianerin. 
Roman von M. E Braddon. Mit Genehmigung des 
Autors vedeutſcht durch B. T. Kon er. 


116. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 

„Was kommt auf unſere Toiletten an?“ rief Jenny mit 
ſouveränes Selbſtgefühl. „Wenn die Leute uns einladen, 
ſo thun ſie es, weil ſie uns gern haben, trotz unſere alten 
Anzüge!“ 

„Oder weil ſie uns bemitleiden“, ſagte Eva. 

„Daß Jugend und Schönheit großes Mitleid erregen 
ſollten, kann ich mir nicht denken“, wendete Vanſittart ein. 
„Eher pflegten dieſe Eigenſchaften zum Neid Anlaß zu geben. 

„Da kann ich Ihnen nicht beipflichten“, entgegnete ſie. 
„Jung iſt jeder einmal, die Jugend iſt alſo nichts beſonderes, 
und dann iſt fie von jo lurzer Dauer. Wenn eimem nun 
dieſe kleine Spanne froher Tage durch den elenden Kampf mit 

lichen Sorgen verkümmert wird, ſollte das richt Mitleid 
2 * 


Dieſes Mädchen ſprach mit einer überraſchenden Offen⸗ 
herzigkeit von ihrer Armuth. 


„Der Vater macht hier keine Beſuche“, fuhr fie fort, 
„weil er nicht vergeſſen kann, daß der einſt Beſitzer eines herr⸗ 
ſchaftlichen Gutes mit einem Jagdrevier von tauſend Morgen 
war. Und daher findet er auch Rin Vergnügen daran, Jagden 
bei anderen Leuten mitzumachen.“ 

„Ihr Herr Vater hatte ein Gut im nördlichen England, 
nicht wahr?“ 

„In Porkſhire vnweit Beverley. Kennen fie Beverley?“ 

„Ja, es iſt eine prächtige alte Stadt.“ 

„Das iſt ſie“, beſtätigte Eva. „Ich entſinne mich noch 
j Hauſes am Markt und der alen Münſterkirche, obgleich 

in meinem zwölften Jahre zuletzt dort geweſen bin. Es 
war bei Gelegenheit eines Rennens, und in meiner Erinnerung 
ſehe ich noch ganz deutlich den Pokal, welchen der Vater ge⸗ 
wonnen hatte. Noch vor dem nächſten Sommer ſind wir 


alle hierher gezogen. Peggy wurde damals noch im langen 


N auf dem Arm getragen, und die Mutter kränkelte 
Und wie das Grundſtück ausſah“, ſprach Sophie, die 
ein anſpruchvolleres Weſen hatte als die Schweſter. Ein 
Pfarrer hatte hier mit einer zahlreichen Familie gewohnt. 
Den Leuten muß jeder Schönheitsſinn gefehlt haben. Und 
nicht einmal ein abgeſchloſſener Vorplatz wor vorhanden, ſo 
daß es unmöglich war, ſich vor Beſuchern verleugnen zu laſſen. 
Im Garten wuchs nichts weiter als Gemüſe, und wo unſer 
Raſenplatz iſt, waren Kartoffeln gepflanzt.“ 

„Das bißchen Gras nennt fie einen Raſenplatz!“ fiel die 
kleine Peggie der redſeligen Schweſter, die zwar erwachſen, doch 
nicht die Aelteſte war, naſeweis ins Wort. Eva zu wider⸗ 
ſprechen wagte keine. 

„Der Vater mußte erſt ein Kinderzimmer bauen laſſen“, 
ſprach Sophie weiter. „Denken Sie ſich den Wirrwarr! Er 
88 ging der Ungemüthlichkeit durch Reiſen aus dem 

ege.“ 

„Er mußte die Mutter in dem Winter nach dem Süden 
bringen“, erläuterte Eva. „Sie hatte immer eine ſchwache 
Geſundheit. Eine fo zarte Pflanze konnte, nachdem fie aus 
ihrem heimiſchen Boden geriſſen worden, nicht anders, als 
vergehen. Unſer Schickſalswechſel und — noch manches 
Andere, hatte ihr wohl das Herz gebrochen.“ 

Sie ſprach ſich nicht über das „Andere“ aus, Vanſittart 
vermuthete jedoch, daß es mit Oberſt Marchants Ruin zu⸗ 
ſammenhing. Und was über dieſen Punkt im Allgemeinen 
bekannt war, gab genügende Erklärung dafür. Der Werth 
des Grundbeſitzes war zurückgegangen, und der Mann hatte 
einen Rennſtall gehalten. 


„Die Mutter iſt nicht zu uns zurückgekehrt“, ſagte Eva 
mit einem leijen Seufzer. „Sie ruht auf dem Friedhofe in 
Cannes. Man hat mir die Stelle beſchrieben; es ſoll dort 
ein wunderſchöner Kirchhof ſein.“ 

Eine kurze Pauſe folgte. 

„So ſehr Sie auch ihren Wohnſitz 
fo fühlen Sie ſich hoffentlich auch in Suffeg nun ſchon 


ein wenig heimiſch“, nahm Vanſittart das Geſpräch wie⸗ 
der auf. 

„Oh ja“, meinte Sophie, „in Suſſex iſt es recht hübſch, 
aber wenn man ein Schloß mit Gemäldegallerie und dem 
ſtolzeſten hiſtoriſchen Treppenaufgang im ganzen Eaſt Riding 
bewohnt hat, ſo kann es einem in ſolchem Bauernhäuschen, 
das mit Mühe und Noth zu einer Art Villa ausgebaut wor⸗ 
den, nicht ſehr gefallen.“ 

Die Theeſtunde war vorüber. Ein Blick nach der klein en 
Stutzuhr auf dem Kamin belehrte Vanſittart, daß es ſchon 
ein Viertel nach ſechs war. „Um Vergebung, ich wußte nicht, 
daß es ſchon jo ſpät iſt“, ſtotterte er, ſich erhebend. 

„Entſchuldigen Sie ſich, bitte, nicht deshalb,“ ſprach Jenny, 
die lebhafteſte der Schweſtern. „Nichts iſt weniger ſchmeichel⸗ 
haft, als ein kurzer Beſuch. Und wir find unſerer jo Viele, 
daß eine ziemlich lange Zeit dazu gehört, jeder ein par freund⸗ 
liche Worte zu ſagen.“ 

Vanſittarts Gewiſſen regte ſich, denn er hatte ſich faſt 
ausſchließlich an Eva gewendet und nur Augen für ſie gehabt. 
Sie ſtand als die Hauptfigur im Vordergrunde des Bildes, 
alle Anderen erſchienen ihm nur als flüchtige Skizze. 

Nachdem er allen der Reihe nach die Hand gegeben, be⸗ 
gleitete ihn die ganze Schaar hinaus, die kleinſte mit einem 
hohen ſchwankenden Licht, von dem die Stearintropfen ſich 
wie ein Sturzbad über ſie zu ergießen drohten. Wer hätte 
aber wohl die alte Nanny aus den ſernen Regionen der Küche 
herbeikkingeln mögen? Auf dem Vorplatz begann ein aber⸗ 
maliges Abſchiednehmen. und wieder ſah er nur die eine lichte 
Geſtalt, welche die der Schweſtern weit überragte und ſie alle 
überſtrahlend, wie ſie unter Tauſenden nach ſeiner Meinung an 
friſcher, jugendlicher — hervorgeſtrahlt haben würde. 

Nach einem letzten Blick auf den ſchönen Mädchenkopf 
mit dem hellen, chen Haar eilte er davon und den 
Kiespfad entlang, der gen Blockdown führte Und auf dem 
Wege ſprach er zu ſich. F 

Nun weiß ich, daß ich liebe, und keine andere werde ich 


bel Beverley liebten, helraihen. Das iſt das Mädchen, welches ich liebe! 


(Fortſetzung folgt.) 


welcher in hieſiger Stadt jeinem Ge⸗ 


vl Sl 


angeblich aus Sehnſucht nach feinem Vaterlande, wieder nach 
Deutſchland kam und im vergangenen Sommer ein inzwiſchen 
eingeſchlafenes Vorſtadtblättchen redigirte. Während feiner letzten 
Thätigkeit als N hat er in verſchiedenen größeren 
Geſchäften die Beiträge für geſammelte Ankündigungen, ſowie auch 
Abonnentengelder in Empfang genommen, ohne ſie abzuführen. 

an 1 5 an, daß er ſich jetzt wieder nach der neuen Welt 
gewandt habe. 

Ein Erbſchaftsprozeß, der ſchon elf Jahre ſchwebt und 
bisber nicht weniger als 100 000 M. Gerichts⸗ und Anwaltskoſten 
verurſacht hat, iſt nunmehr. ſo ſchreibt man der „Tägl. Rdſch.“ 
aus Naumburg, durch Vergleich Rn Ende gekommen. 3 
handelte 55 dabei um den Nachlaß des Rittergutsbeſitzers Trenk⸗ 
mann au 
Mark 1 
denen der ältere als Univerſalerbe eingeſetzt war, 
jüngere mit einer Rente abgefunden wurde. Der Letztere focht 
das Teſtament an, erhielt aber in Folge deſſen, ſo lange der Pro⸗ 
m ſchwebte, die Rente nicht ausbezahlt. Im Laufe der Verhand⸗ 
ungen hatte der als Univerſalerbe eingeſetzte Sohn bereits erklärt, 
daß ſeiner Meinung nach ſein Bruder zu Unrecht enterbt worden 
let, eine Anſicht, die ſowohl vom Landgericht wie vom bieſigen 
Oberlandesgericht getheilt wurde. 

Brutale „Fuchsprellerei“. Unter dleſer Ueberſchrift wird 
der „Newyorker Staatszeitung“ folgende amerlikaniſche Rohheit 
gemeldet: Der 17 Jahre alte John Parker, deſſen Eltern hier 
wohnen und der vor drei Wochen die Purdue⸗Univerſität bezog, iſt 
1 letzten Freitag Abend von einigen älteren Studenten einer 
barbariſchen „Fuchsprellerei“ unterzogen worden, in Folge deren 
er ſehr ernſtlich krank darniederliegt. Er wollte ſich eden auf 
ſein Zimmer begeben, als er von drei maskirten jungen Leuten 
angefallen wurde, die ihn nach einer Kutſche ſchleppten und mit 

m nach einem einfamen Orte in der Nähe von Lafayette fuhren. 
ort wurde ihm befohlen, ſich zu entkleiden, und als er ſich deſſen 
weigerte, wurden ihm feine Kleider förmlich vom Leibe geriſſen. 
Seine Peiniger verſetzten ihm dann zahlreiche Ru henitceiche auf 
den nackten Körper, ſo daß er vor Schmerzen im Kreiſe herum⸗ 
hüpfte; er mußte ſich dann auf einen Baumſtumpen ſtellen und 
ngen, eine Rede halten und endlich ſeine Lebensgeſchichte von 
nbeginn an erzählen. Es war eine kalte Nacht und als Parker 
klagte, daß er friere, zündeten ine Quäler ein Talglicht an und 
ließen den heißen Talg in Tropfen auf den Körper ihres Opfers 
fallen, dann gofien fie noch rothe Tinte über ihn und ſtülpten ihm 
ſchließlich die Hälfte eines ausgehöhlten Kürbiß über den Kopf. 
achdem dieſe ſchreckliche Prozedur beendigt war, machten ſich die 
Peinſger davon und überließen es Parker, im Dunkel der Nacht, 
ſeine zerriſſenen Kleider zu finden und ſeine Blößen wieder zu 
bedecken. Am nächſten Tage war Parker in Folze ſtarker Erkäl⸗ 
tung und der ihm widerfahrenen brutalen Behandlung gefährlich 
krank. Sein Vater will den Fall vor die Grand Jury bringen 
und gegen die Verüber des Bubenſtreiches, wenn es gelingt, dieſe 
ausfindig zu machen, auch eine Zivllklage 281 59 machen. 

+ Der Prozeh der Fürſtin Sulkowski, früheren Sängerin 
Ida Jäger, iſt in letzter Inſtanz in Leipzig dabin entichteben 
worden, daß der Fürſtin ein jährliches Einkommen von 36 000 Mek. 
aus dem fürſtlichen Vermögen zuerkannt wurde. 

T Wieder ein Opfer. In der Spielhölle von Monte 
Carlo hat ſich ein vierunddreißigiäbriger norwegiſcher 
Künſtler, der zu Studienzwecken nach der Riviera gekommen 
war, entleibt. Der Unglückliche ſoll, dem Secolo zufolge, „Lion⸗ 
dauer⸗Wulffingt“ beißen, doch iſt der Name zwelfellos entitellt. 
Vom Spielteufel verlockt, verlor der Bedauernswerthe in kürzeſter 

eit nicht weniger als 60 000 Franks, die er bei einer deutſchen 
ank depontrt hatte. 

+ Hinter Schloſt und Riegel. Eine ganze Kirchengemeinde 
iſt am letzten Sonntag, 14. Oktober, der Freiheit beraubt worden. 
Als nämlich in Orte Mörſe bel Fallersleben der Vormittagsgot⸗ 
tesdlenſt beendet war, konnte die Verſammlung das Gotteshaus 
nicht verlaſſen, weil die Kirchthür von außen verſchloſſen war. 
Man machte Anſtolt, durch ein Fenſter ins Freie zu gelangen; 
allein in 1 7 Augenblick 1 ein in der Nähe wohnender 
Bauer die Thür auf. Es wurde feſtgeſtellt, daß ein feit mehreren 
Tagen im Orte ſich herumtreibender Strolch die Kirchenverſamm⸗ 
lung eingeſchloſſen hatte, um — Winterquartier zu erlangen. Er 
wurde denn auch dem Amtsgericht Fallersleben zugeführt. 

Mädchenraub. Aus Agram wird berichtet: Trotz der 
ſtrengen Maßregeln gegen Mädchenraub kommt derſelbe in einzelnen 
Landestheilen noch immer vor. Am 15. d. Mts. erſchlen der 


- 


während der 


Burgwerben bei Weißenfels, der zwei Millionen f 
Der Erblaſſer hatte zwei Söhne hinterlaſſen, von f 


fünfzigjährige Waldarbeiter Milan Maric (ein od 
Kleingratz in Beslinac bei Glina und raubte bei bellen 
kaum ſiebzehnjähriges kathollſches Mädchen. Die ſich 
Einwohner bedrohte Marie mit ſcharfer Waffe und 
noch befindet. 
Paul Jones, ein amerikani⸗ 
„ wle er aus 
em Bade komme, aus eigenen Mitteln „ſein Leben zu machen“, 
die Welt zu durchreiſen und nach einem Jahre mit einem Baar⸗ 
beſtande von 5000 Dollars abzuſchließen. 


oxer) aus 
Fade ein 
ihm ent⸗ 
. e 
rachte das Mädchen in feine Wohnung, wo es ſich 

Wette. 


e amerikaniſche 
ſcher Journaliſt, hat eine Wette eingegangen, nackt 


te erſten Beiträge zur 
Anſchaffung der nothwendigſten Bekleidungsſtücke verſchaffte er ſich 
dadurch, daß er den Badegäſten die Stiefel wichſte. Als Dolmetſch 
erhielt er freie Ueberfahrt nach London, wurde Straßenverkäufer 
ür Zeitungen, ſchrieb dann Artikel in die Journale, erregte Auf: 
ehen damit, wurde zum Halten von Vorträgen gemiethet und iſt 
jetzt nach Ablauf eines Jahres ſiegreich nach Boſton zurückgekehrt, 
um den Betrag der von ihm gewonnenen Wette, 10000 Dollars, 
die bei einem Notar hinterlegt ſind, zu erheben. Und da rede man 


Frau unterſuchte, daß ihr Herz ſtark offiziert fet.* 


Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, 19 Okt. Schluft⸗Kurſe. N. v. 18 
eisen pr. Okt. 5 125 25 125 75 
do. pr. Mat 133 25 193 50 
e DEAD: Va NE 167 — 107 50 
0. pr. Ma! 25 114 50 115 50 
Spiritus. Nach amtlichen Nottrungen. N. v. 18 
do. 70er loto ohne Faß 32 — 32 20 
do. Oer Oktbr. .. 35 99 35 90 
do. 70er Noovbtetnmn . . 35 90 36 — 
do. eienr 36 20 36 30 
do. 7087. Janus — — — 
do. oer Mal! 37 80 37 80 
do. SOer loko o. J. 51 80 51 90 
N. v. 18. N. 5 18 
Dt. 80, Reichs⸗Anl. 93 60] 93 60] Ruſſ. Banknoten 219 050219 (5 
Bdk. fdr. 102 = 103 — 


S888 


do 
0 

= „ 8%, 
of. 


9 90100 8 2 50 

entenbriefel04 401104 500 Combarden 3 | 48 40 

d0..8°/,%/, do. 100 8/00 701 Disk.⸗Kommandtt 4199 701209 60 
Bol. Prov.⸗Oblig 100 — 100 — 


Neue Po! Stadtanl. 100 251100 250 ond sſtüimmung 
Oeſterr. Banknoten 163 90164 — befeſtigend 
do. Silberrente 95 50 96 50 


Ofipr. Süd. E. S. A 83 50| 88 5oSchwacztop f 230 801280 25 
Wala Ludwigbſ. d 116 801117 [Dortm. St.⸗Ar. Va. 81 7.63 50 
Martenb. PM law. do 81 75 elſenkirch Sohlen 167 75 168 5 
Lux. Prinz Henry 83 25 nowrazl. Stelnialz 43 50 43 75 

oln. 4½¼% Plando 67 50 hem. Fabrik Milch 144 50145 — 
Griechiſch4% Goldr 27 10 berſchl. Eif.⸗Ind. 89 — 89 75 
e Nemec 82 30) 82 Se lAtumo: 

exilaner N. 1880 65 20 It. Mltteim E. St. A. 90 50 20 60 
Ruff. II. 1890 Anl. 63 30 63 k J[Schwetzer Centr. 137 251108 — 
Rum. 4%, An 1890 83 50 Warſchauer Wiener 232 90295 — 
Serbische N. 1885 4 — 74 10 Berl. Handelsgeſell. 150 10150 25 
Türken Looſe 107 25107 75 Deutſche Bank⸗Akti 
Dist.⸗Koc mant! 199 520 1 Königs» und Laura. 129 101129 30 
8 sur A. 6.105 90105 90J[ Bochumer Gußſtahl 139 60/140 25 

ol. 

Nachbörſe: 


pritfabrüt 111 110 7 
Rufſiſche Noten 219 25 
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Kredit 222 90 Diskonto Kommanbit 199 75, 


Telephoniſche Börſenberichte. 
Breslau, 19. Okt. [Spiritusbericht.] Oktober 
50er 50,50 M., do. 70er 30,80 M. Tendenz: Niedriger. 


von Schriftitellerelend ! Breslau, 
F Druckfehlertenfelei. „Der Badearzt fand, als er die junge ſchwacdem Angebot 
en 168 — 168 16 IQ 


amburg, 19. Okt. [Salpeterbericht.] Loko 


9 
8,30, Oktbr. 8,30, Februar⸗März 8,50. Tendenz: feit. 

London, 19. Okt. 6proz. Javazucker loko 13,00 
Ruhig.— Rüben⸗Rohzucker loko 10. Tendenz: Ruhig. 

London, 19. Okt. [Getreidemarkt.] Getreide 
allgemein ruhig, Weizen ruhig, aber ſtetig, Mehl feſt, mitunter 
theurer Mais im Allgemeinen feſter. Gerſte feſt, Hafer ſtetig, 
alter ruſſiſcher / Shilling höher angeboten. — Angekommene 
Weizenladungen ſehr feſt, von ſchwimmendem Getreide Weizen 
und Gerſte unverändert. Mais mitunter / Shilling höher. 
Wetter: Regenſchauer. Angekommenes Getreide: Weizen 35 680, 
Gerſte 28 910, Hafer 32 820 Quarters. 


Marktberichte. 
19. Okt. Privatbericht. Bei 
war die Stimmung aber ruhig und 


war 
2 eiſe 
wenig verändert. 

Weizen ſchwaches Angebot, 
12,80 bis 13,10 Mark, gelber per 10 Kilogranm 12,70 —13,00 
Mark, feinſter über Notiz. — Roggen wenig, ver 100 Flo 
10.30 —10,80 bis 11,30 Mark, feinſter über Notz. — Ger ſte 
ſchwache Kaufluſt, per 100 Kilogramm 10,55—11,55 -1330 bis 
14,40 Mark, feinſter über Notiz. — Ha! x ohne Aenderung, 
per 100 Kilogramm 11,00 —11,30—11,40 Mark, feinfter über 
Notiz. — Matis ohne Umſatz, per 100 Ktlogramm 11,50 bis 
11,75 Mark. — Erdſen ſchwach gefragt, Kocherbſen per 
1% Kilo 35 —14,00 W., Viktoria» ſchwach gefragt, 16,00 dis 

00—17,.50 M. Futtererbſen 11,00 12,00 —12,50 Mark. 
— Bobnen ruhiger, ver 100 Kilogramm 16,00 bis 17,00 
bis 18.00 Mark. — Lupinen ſchwaches Angebot, neue gelbe 
8,.50—9,00 Mark. — Biden ohne Geſchäft, per 100 Kilo 12 
dis 13 bis 14 M. — Schlaglein ruhig. — Winterraps 
wentg vorhanden, per 100 Kilogramm 17.00 —18.00—18,70 M. — 
Winterrübſen wenig vorhanden, per 100 Kilo 16,70 bis 
17,70—18,20 Mark. — Sommerrübſen wenig vorhanden. — 
danfſaat ruhig, per 100 Kilo 155 —16,50 M — Raps⸗ 
kuchen ruhig, per. 100 Kilogramm ſchleſiſcht 10,50 —11.00 Mark, 
fremde 10,25 — 10,75 Mark Leintuchen ruhig, per 100 Kilo 
ſchleſiſcher 12,75 bis 13,00 M. fremde 11,75 bis 12,75 Mark. — 
Paimkernkuchen ruhia, ver 10, Kilo 10.50 bis 11.00 WM. — 
Kleelamen ſchwacher Verkehr, rother per 50 Kilo 40—50—55 
Mark, feinſter über Notiz, weißer hohe Forderungen, per 50 Kllo 
40—69)—70—85 M. — Schwediſcher Kleeſamen per 50 Kilo 
35—45—53 M. — Tannen⸗Kleeſamen per 50 Kilo 40—48— 
50 M. — Tymothee per 50 Kllo 20—25—30 M. — Mehl etwas 
feſter, ver 100 Kilo inkl. Sack Brutto Welzrumen 00 18,75 —19,25 

Feſtſetzungen der ſtädtiſchen Markt⸗Notirungs⸗Kommiſſion. 


weißer per 100 Kilogramm 


Feſtſchungen aut 7 mittlere 
er Höch⸗ Nie» Höch⸗]Nie⸗ Nie⸗ 
ſtäbl. Markt⸗Notirungs⸗ ! 

ommiifion. ] i n Page ci 


Weizen weiß. . 13,10 | 12,80 a 
Welzen gelb. . pro 13 — 12.70 0 
Roggen 100 11,50 11.— 10,50 | 10,20 
Gerſte 14,40 | 18,80 10,10| 8, 
afer Kilo 11.40 | 11,10 10,40 | 9,90 
in naar 16,— |15,— $ 14,50 | 14.— 1 3, — 1123, — 


100 Kilo fein 18,70, mittel 18,10, ordinär 10. M. 
mittel 750. ne 


R 

mage Winterfruckt per 50 Kilo fein 18,20, 
BT Heu, 2,40-2,80 M. pro 50 Kllogr. 
Stroh per Schock 20,00 — 24,00 M. 

Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommiſſion. 


Breslauer Mehlmarkt. Weizen⸗Auszugsmehl per 
Brutto 100 Kilogr. inkl. Sad 2175-2. Mk. Weizen⸗ 
Semmelmehl per Brutto 100 Da inkl. Sack 18,50—19,00 
Mk. Weizenkleie per Netto 100 Kilogr. in Käufers Säcken: 
a. inländiſches Fabrikat 7.00 — 7,40 Mk., b. ausländiſches Fabrikat 
6,60—7,00 Mk. Roggenmehl, fein per Brutto 100 Kilogr. 
inkl. Sack 16,50 — 17,00 Mt. et erme 100 
Kilogr. in Käufers Säcken: a. inländiſches F M. 
b. ausl. Fabrikat 7,.20— 7,60 Mk. 


per Netto 
rikat 7,60—8,00 


Kämpfende Herzen. 
Roman frei nach dem Amerikaniſchen von Erich Frieſen. 
53. Fortſetzung. Nachdruck verboten.) 

„Schlechte Nachrichten, Helene?“ 

„Komm mit hinauf ins Schlafzimmer, flüſtert ſie haſtig, 
damit Elly uns nicht hört.“ 

Er legt ſeinen Arm um ihre vor Erregung zitternde 
rg vor führt fie die Treppe hinauf. 

„Nun?“ 

„Lies!“ ächzt ſie, ihm den Brief reichend. Er war von 


a. 

Und Doktor Günther lieſt und lieſt. Sein Geſicht wird 
immer bleicher. 

„Arme Elly!“ murmelte er. 

Dann faltet er den Brief zuſammen. 

Die Blicke ſeiner Frau hängen angſtvoll an ſeinen Zügen. 

„Was thun?“ ſchluchzt ſie. 

„Die Wahrheit muß bekannt gemacht werden,“ entgegnet 
Doktor Günther ernſt. 

„Aber Elly iſt noch fo ſchwach; es wird fie tödten!“ 
ruft Helene ängſtlich. 

„Sie braucht es noch nicht zu erfahren. Ich werde es 
Herrn von Düren mitthellen. Er ſoll über einen Ausweg 
nachſinnen. Leider muß ich jetzt ſogleich einige ſchwerkranke 
zn aufſuchen, die ich nicht fich ſelbſt überlaſſen darf. 

u triffſt inzwiſchen alle Vorbereitungen, um morgen nach 
Berlin zu fahren und mit der Gräfin Erna zu ſprechen.“ 
„ eErnſt — ich kann nicht!“ 

„Du mußt können, mein Schatz! Nur aus dem Munde 
der Freundin darf ſie ſchonend die furchtbare Nachricht von 
der Exiſtenz der Gattin ihres Verlobten erfahren. Du bleibſt 
einige Tage dort, denn die arme Frau wird des Troſtes be⸗ 
dürfen. Deine Abweſenheit iſt auch ein Grund für Herrn 
von Düren, Elly gegenüber ſeinen Beſuch 


8 5 Sie wird die Unglücks nachricht am ſchwerſten über⸗ 
en.“ 
Helene ſchluchzte leiſe. 


bei uns abzukürzen. fehls entſchloß, ſprang Erna ſchon die Treppe 
ER ſelbſt theilen wir jo ſpät wie möglich mit, daß ihr Gatte lag in den A din 


„Arme, arme Elly! Sie hat ſchon ſo viel gelitten. Soll 
ſie denn niemals glücklich ſein?“ 

„Ich muß jetzt gehen. Leb wohl, mein Schatz! Und 
Elly ein heiteres Geſicht gezeigt, damit ſie nichts merkt!“ 

Damit eilt Doktor Günther die Treppe hinunter und 
ſprengt auf feinem Roß davon. — — 

Am nächſten Morgen verließ Julius von Düren die 
traute, kleine Villa. Mit Thränen in den Augen nahm er 
Abſchied von Elly, die ſich wunderte, ihn ſo gerührt zu ſehen. 

„Komm bald wieder, Julius!“ rief ſie ihm nach. „Du 
weißt, ich fühle mich nur wohl, wenn Du bei mir biſt.“ 

Julius nickte ſtumm. Sprechen konnte er nicht, das 
Herz war ihm zu voll. 

Auch Helene Günther war früh morgens abgereiſt. Jetzt 
ſaß ſie im Eiſenbahn⸗Kupee und dachte über die ſchwere 
Miſſion nach, die ſie übernommen. Sie befand ſich in einer 
ihrer ruhigen Natur ganz fremden Aufregung und Angſt. 
Wie würden die beiden ihr ſo theuren Frauen die Unglücks⸗ 
mehr aufnehmen, die ihren Herzen den Todesſtoß verſetzen 
mußte?“ 

In Berlin angelangt, nahm ſie eine Droſchke und fuhr 
unverzüglich nach der Thiergartenſtraße. 


er Portier betrachtete die einfach gekleidete Dame, die W 


in einer Droſchke vorfuhr, mit nicht gerade gänftigen Augen. 
Auf Helenes Frage antwortete er, er glaube, die gnädige 
Gräfin ſei nicht zu ſprechen. 

„Nehmen Sie meine Karte,“ entgegnete Helene kurz. „Ich 
muß und werde die Gräfin ſprechen.“ 

„Können Sie nicht ein andermal wiederkommen?“ 

„Nein, ich will die Gräfin jetzt ſehen!“ 

Helene ſprach etwas erregt und laut, ſodaß die Worte 
durchs offene Fenſter an Ernas Ohr ſchlugen. 

Bevor der Portier ſich zu einer Aus führ dieſes Be⸗ 

Es g 1 7 5 und 

rmen der Freundin. 

„O, meine liebe, liebe Helene! Wie entzückend, daß Du 
ſelbſt kommſt, um mir zu gratuliren! Das war eine Ueber⸗ 
raſchung, nicht wahr? Ich hatte abſichtlich früher nie etwas 


von Armin geſchrieben, um die Ueberraſchung für Dich und 
Elly voll zu machen. Wie geht es übrigens, Elly?“ 

„Beſſer, liebe Erna,“ entgegnete Helene, das ſchöne impul⸗ 
ſive Geſchöpf zärtlich küſſend. „Sie läßt Dich grüßen.“ 

„Doch nun komm hinein. Du biſt bleich und Deine 
Hände zittern. Die Reiſe hat Dich angegriffen. Schnell eine 
Erfriſchung! Wo iſt Kathi, Jean?“ 

„Sie iſt im indiſchen Zimmer, Frau Gräfin. Ein See⸗ 
mann fragte nach ihr und da hat ſie ihn dorthin geführt.“ 

4 ie h. 5 ee jo — 0 en — u eine 
r ung beſorgen, e Helene. och erſt mußt Du no 
= Armin ſehen.“ 2 

Damit geleitete ſie die Freundin in den kleinen blauen 
Salon, in dem ſie ſoeben mit dem Geliebten in zärtlichem 
Geplauder geſeſſen. 

„Siehſt Du, Helene, dies iſt Baron Armin von Hohen⸗ 
ſtein. Mein Armin,“ fügte ſie mit einem ſüßen, verſchämten 
Lächeln hinzu, während ein roſiger Schimmer über ihre 
Wangen bis hinunter zu dem zarten Hals ergoß. 

Helene blickte voller Intereſſe auf den großen, ſchlanken 
Mann. So einzig ſchön, ſo überglücklich, mit einem Geſicht 
ſo offen und ehrlich und treu hatte ſie ihn ſich nicht vor⸗ 
eſtellt — ihn, den unbarmherzigen Gatten der armen Ella 


erner. 

Wie ſelig die Beiden ausſahen, wenn ſie einander in die 
Augen ſchauten! Und ſie war gekommen, um all dies Glück, 
dieſe Fröhlichkeit zu W 5 

Einen Augenblick drohte ihr das Bewußtſein zu ſchwin⸗ 
den; doch ihre ſtarke Natur überwand den Schwächeanfall. 
Erna, die ihre zunehmende Bläſſe bemerkte, ſprang auf 
und rief lebhaft: 
5 940 hole Dir ein Glas Wein. Ich bin gleich wie⸗ 
er “ 


a. 4 
Helene fand ſich allein mit dem Baron Armin. Wie 
wärs, wenn ſie ihm zuerſt Mittheilung von dem machte, was 
nun doch einmal geſagt werden mußte? 

Sie öffnete die Lippen und ſchloß ſie wieder. Es 
war doch gar zu ſchwer. 
(Fortſetzung folgt.) 


* * N 


Aufruf! 2 


Behring ſchen Diphtherie⸗ Heilferums, | 


welches in ſchweren Fällen bewährt hat und geſunde Kinder vor Anſteckung ſchützt, auch den wenig Bemittelten zugänglich j 
2 W ms wir uns nach dem Beiſpiel anderer Städte an den Gemeinſinn unſerer Mitbürger und f 
| bitten um Beiträge. ; 
| Wir hoffen alsdann die Inſpection des hieſigen Stadtlazareths in den Stand zu ſetzen, eine genügende Menge von Heil- N 

erum vorräthig zu halten, um jeder Verordnung eines hieſigen Arztes entſprechen zu können. | 
Ei — die Eingänge werden wir Bericht erſtatten. Von einem Mitbürger find uns bereits 500 Mark überwieſen worden. 4 
Poſen, 16. Oktober 1894. 
Sanitätsrath Dr. Batkowskl. Dr. Drobnik. Sanitätsrath Dr. demmel. Dr. déronne, Reg⸗Med⸗Rath. Sanitütsrath Dr Hirschberg. 
Dr. Kunau, Medizinalrath. Sanitätsrath Dr. Kupke. Dr. Landsberger. Dr. Maeder, Oberſtabs⸗ u. Garniſonarzt. Dr. Panienski. N 
Sanitätsrath Dr. Pauly. 
An Beiträgen ſind ferner bei uns eingegangen: 


. 3.1 M., Adolf Jenner 10 M., Julius Zadek 15 M., Leon 10 M., Stadtrath Jaeckel 30 M., Morktz Jaffé 20 M., Fredy u Hans Brandt 2 M., Kurt u. Martin Wilczynski 
2 M., Sehnen a 10 M., Generalagent oe 10 M. 770 Oh Kg > +. Ale LE RE A = 110 M. 


Ks 


Hierzu der alte Beſtand 3 9 
in Summa 251 M. 
Weitere Gaben nimmt entgegen Die Expedition der „Poſener Zeitung.“ 5 
| 113 verkauf. 1 Herren⸗, ein 
e e 
N In unſerem Firmenregtiter as von dem Unterzeichneten käu erworbene Gut Lubin m edeutender ausdauernder belmſtr. Ha 5 
Amtliche Anzeigen. Heute bet Nr. 1491 woſelbſt die 


bei Tremeſſen, im Kreiſe Moallno gelegen, beabſichtige ich am] Waſſerkraft, zu jedem Induſtrle⸗ m 
Firma Michaelis A, Katz ein⸗ 21. Oktober d. J., von früh 10 Uhr ab im dortigen Gaſt⸗ oder Fabrikgeſchäft geeignet, find Wiederverkäufer ö 
getragen neht, folgende Eintragung | baufe in kleineren und größeren Parzellen zu verkauſen. billig zu verpachten von 13707 liefert Rieſenbratheringe und 
Bekanntmachung. dewirkt worden: 13716 ch beabſichtige 2 Neftaüter von a 100 und 300 Morgen Gebr. Volkmer, Rieſenbücklinge zum dilligſten 
Uſchaftsregiſter[ Das biefige Geſchäft ist in eine mit guten Gebäuden, auch Inventar abzuzweigen und werden an den Mühlen Nr. 11 zu Breslau. Tagespreis 1 
In make Selen 79 die feit | Swetontederlafiuna umgewandelt] Käufer zu obigem Termine hiermit eingeladen. Ich bemerke, daß S. Brotzen, Cröslin. 
iſt heute vr Nr. 57 6 5 und befindet ſich die Hauptnteder⸗ unter den coulanteſten Bedingungen kleineren Befltzern Gelegenheit Agenten geſucht. 
dem 11. Oktober 1894 beſtehende laſſung in Berlin. geboten wird, in ſehr dankbarem Boden zu billigen Preiſen fi DFD | 
andelsgeſellſchaft in N Boten, den 12. Oktober 1894. ein Heim zu erwerben. Zur perſönlichen Rückſprache bin ich täglich Nuß alen-Ertract 
erubard Band & Co, mu) Königliches Amtsgericht. ſchon vor dem Termin in Wol’s Hotel, Mogllno, früh bis 10 Uhr FR . 5 


dem 7 2 und Rab AB Abtheilung IX.. zu ſprechen. Hochachtungs voll ee | 
dere fre eeener Hernbard Bet auntmachung. 13704 Fr. Schulz & Rex. miirt 1882 u. 1890, feit 31 | 


2 boese, Se Nee eee Trunsgllanliſche Felet⸗VBerſcherungs⸗Aflien⸗ Hausgrund ſtück e e 


. grauen, rothen u. 
3) der enn Paul Kan⸗ liner Damenmäntelfabrik Julius in gutem Zuſtande in Poſen v. 


A ’ x 5 blonden Haaren ein dunkles 
| torowiez Levy mit dem Sitze in Boten Geſelſchaft in Hamburg i Gel zu taufen geluct. J Yusiehen dr neben 
eingetragen worden. und als deren Inhaber der Kauf⸗ x efl. Off, unter f, 74 an bie Dr. Orfilas Haarfärbenussöl, 
| Die Befuaniß, die Geſellſchaft mann Julius Levy in Brom⸗ Wir beehren uns bierdurch anzuzeigen, daß wir die bisber von Exped. d. Poſener Zeltung. ugleich feines Haaröl, macht 
| zu vertreten, ſteht nur dem Kauf⸗( berg am 13. Oktober 1894 ein. den gen Reinicke & Krahn verwaltete Subdirektlon unferer 2 ne sen das Haar dunkel und wirkt 

mann Hermann Elkeles und getragen worden. 13717 | Geſe 


ſchaft für die Provinz Poſen nach dem Ableben des 7 


17 
dem Kaufmann Paul Kautoro⸗ ofen, den 13. Oktober 1894. | Reinicke dem bisherigen Mitinhaber 


| haarſtärkend. Beide à 70 
d 

in der Art zu, önigliches Amtsgericht. 

| 2 diebe nur in Gemeinſchaft Abtheilung IV. Herrn M. Krahn 


Hoflief. Wunderlichs 
und nicht abgehendes Haar⸗ 


| übt werben folk; der Wild-| ya n 4 übertragen Haben. Ruß 2 Ml. le 
| bauer 8 nr Ban? iſt von Bekanntmachung. Hamburg, Ottober 1894. . ber gereinigte, fette, feifch ge, I was es giebt b. 1. Schleyer, 9 
ber Beſugniß, die Geſellſchaft zu Die in nnferem Firmenregtiter Der Direktor ſchlachtete Gänse, auch Enten, Breiteftr. 19 und J. Bareikowski | 
vertreten, ausgeſchloſſen. unter Nr. 2520 eingetragene J Bl b Gänſeklein u. Lebern, jowie Neueſtr. 11647 
Boten, den 12. Oktober 1894. Firma Guſtav Haaſe in Bofen „Blumberger. ads, feen Wänſebraten . 6905 nm | 
Königliches Amtsgericht, it erloſchen. ö 13619 „e „Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige, halten wir uns zum | empfiehlt „19738 von Bergmann & Co. in Dresden | 
Abtbeilung IV. Posen, den 8 Oktober 1894. Abſchluß don Verſicherungen gegen Feue , Blitz⸗ und Exploſtons⸗ Gebr Reppich S die beste Seife um einen zarten, 
Dee Umland Königliches Amtsgericht. gefahr zu billigen, feſten Prämien empfohlen. 8 weissen Teint zu erhalten; 
Göniglihes Amtsgericht. |_"""""antoeinung IV.) Das Burenu Befindet fi ep: Baulificchitraße Nr. 8. Beftügelbandt., Sablebaplag 11. | Mütter, weiche Ihren Kindern einen 
| oſen, den 10. Okt. 1894. tmachun Poſen, Oktober 1894. 95 77775 Aschen Teint verschaffen wollen, 
8 H Bekann m 0. Die Subdirektion 7 sollten sich nur dieser Seife 
| wangsverileigerung. Die hieſige dlesjähriae Marttni- bedienen., Preis à Packet 3 St. 
In Were der Bmangsvoll- meſſe beginnt am M. Krahn. 50 Pi. Zu haben bei f. Barck 


| ckung ſoll das im Grundbuche Montag, den 5. November. 
— 1 Kreis Poſen⸗] Die Pferdeweſſe beatnnt am 
Oft, Band I. — Blatt Nr. 6 — Montag, den 12. November. In unſerem Verlage it erſchienen: 
auf den Namen der Wittwe Mi⸗ 9 3 0 1895 ab 
chal ina Taberska und der 6Ge- om Jaht Kl N 69 Ohne Anzahl. & 15 M. monatl. 
ſchwiſter Taberski eingetragene bealnnen die hiefigen Meſſen und Ell Kostenfreie 4wöch. Probesend. 
Grundſtück zwar die Remintsceremeſſe am 


1372⁰ . FabrikSt i 
(eben Montage im Februar, derlinerir. 19 am Theater. f ee 
e gg ue d Ku rsbu ch „ A. Arendt & Co, Ju thell⸗Offrke 


und die Martinimeſſe am A x Zwiebeln, beſter Qualität, liefert 
u Fe e ane Ae ee Dem $ 2 dene, 8 b 5 
pla oe ie Nr. 8 ver⸗ 15. Oktober 13698 enthaltend E Fabrik, jetzt Berlinerſtr. 19, 8 W. r a 28. 
igert werben. jeden Jahres. 2 empfieit 100 ade 2 arbyerſtr. 17. 
ager in optiſchen, meteo⸗ 2 
5 rologlſchen, mathematiſchen, f 1 bh | 
5 dender re 8 Drama | ll. 
giſchen, chemiſchen u. elek⸗ , 4 dige, 
S triihen Artikeln zu cioilen 5 3 A 
; Preiſen. Inftallationen 8 währlelſtung wie für neue preis⸗ 
predern. Bilan 9 5 werth abzugeben. en 4920) 
„ ern, ſo⸗ 8 13297 
wie Reparaturen werben 8 n 


2 n aus | 
I prompt ausgeführt. 186 | 
im. af Heinrich Lanz, | 


kowskil, J. Schleyer, lasinskl & 
Otyüski und 1 L. Birnbaum. 9326 
ianinos, kreuzsait. Eisenbau, 
v. 380 Mark an. 11167 


3 


as Grundſtück iſt mit 1893] Die Pferdemeſſen beginnen Bar die Fahrpläne 
des 


bisher am Montag, 

Mark Reinertra und einer wie ber d 
ü von 4,1520 Hektar zur] Dienſtag der 2. Me 151 
— nit 80 Mark Frankfurt a. 9. den 6. Okt. 1894 


Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer Der Magiſtrat. 


östlichen und nötdlichen Deutſchlands 
femme Bekanntmachung. 
Die Lleferung von 10 000 ebm] Montag, den 22. Oktober er., 


nebit den Auſchlußfahrplänen. 
Eben und 8500 ebm unge: Nachmittags 3 Uhr, werden an 


ten Kies fol in Looſen von engletie 4 des bleſigen : 
mindeſtens 2000 cbm vergeben Ghtersnbnduns- "2 500 Kg Winter 1894/95 


Grube er „EE inen - Fabrik, Ares 
e können in unſe . Preis brochirt 10 Pf. Sonnabend lebende Maſchinen Jul Breslau. 


i 8 np , Zander u, ri in Naunhei | 
bäude bierfelbft, St. kauft fammfabrik in eim. ; 
Miartinſtr. 40, * ben und . eng veig754 Schellfſiſch. 5 


5 5 
auc gegen dolle nad en Königl. Güterabfertigungs⸗ Hofbuchdruckerei Joachimson, Plih-Staufer- Sl | 
7 n b t 

eee ee ftele. W. Decker & Co. (A. Röste). . eee e, eee Ger eder e 

„ Wübelmſtraſte 17. Heute Abend ind ie e d e | 

den ö. Novenel d. J, 11 Uhr Verkäufe « Verpachtungen Sonntag früh lebende zu 50 u. 50 P n Gläsern 4 

. = anferem 9 7 7 9 aus grundſtücke Hechte und Karpfen. 13737 Paul Aa . 0 5a 3 

ge e Te R 
J 0 el. e 10, Boden... |in beter Genen der Stad! RT” Maschinen- und Bauguss lee , N an ee Mart f 


en, den 16, Oktober 189. | Poſen belegen, weiſt zum preis⸗ 


0 ; N 

f nach eigenen u. eingeſandten Modellen, roh und bearbeitet, Liefer! 0. Karmeinski ec 
2 lese A. 1 715 n 12 Ausführung die toſchin. 1 U. Karmeinski wii ois Mochiuge Sursgandig, 
(Rojen- Thorn.) Gerson Jarecki, Krotoichiner Maichinenfabrik. Aro Prima junge Schooten die Mar Levy, Droz Bei 
Sapiehaplat 8. Voſen. 2 Pfd.⸗Buchſe à 50 Pfg. 13729 In Dolzig dei: T. Latauo 
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Gewinne (b 


T4 90000 30000 
40000 40000 
10000 10090 
27300. 7300 
50006 10000 
3000. 12000 
2000 16000 
1660 160600 
500 10000 
360. 12009 
100. 36000 
50 253000 
40. 46000 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniss, dass die Ziehung der durch 
den Allerhöchsten Erlass Sr. Majestät des Kaisers vom 16. September 1891 genehmigten 


Neunten und letzten 


Westler Geld-Lolierit 


2888 Gewinne = 342 300 Mark 
zur Vollendung der Willibrordi-Kirche wie festgesetzt am 


Freitag, den 9. November 1894 


in Wesel im Saale der Vereinigung unwiderruflich stattfindet. Die Ziehung ist öffentlich 
und beginnt um 8 Uhr Morgens. 1345 
Wesel, den 9. Oktober 1894. 


Die Willibrordi - Kirchbau - Commission. 


Besserer, Boland, Thomas, 


Mit Bezugnahme auf obige Bekanntmachung empfiehlt und versendet Original- 


Loose ä 3 Mark das General-Debit 
Berlin W., (Hotel Royal) 


Car J Heintze, Unter den Linden 3. 


Telegramm -Adresse: „Lotteriebank Berlin“. Reichsbank -Giro-Conto. 
Auswärtigen empfehle ich die Bestellung auf Loose auf den Abschnitt der Post- 


40 
308 . 
500. 

1008 . 


— — 5 8 un 9 — 3 30 Pf = Porto und Gewinn- 
iste beizufügen. Jedes Loos trägt den Deutschen Reichsstempel. 1 
Der Versand der Loose erfolgt auf Wunsch auch unter Nachnahme. 10 0 4 „ 30 a 300 00 
Für meine Stabeiſen⸗ und 
Elſenkurzwaarenhandlung ſuche 
zum fofortigen Antritt 13649 


Nur Hittwochs- 


Mu wenige Rothe Arenz-Loose m Me 


3 Mark — zu haben bei der General-Agentur Lud. Müller & Co. in Berlin und Hamburg und hier bei 


Rud, Ratt, Markt 70, Jul. Hartwig Jessel, Ad. Gumnior, Herm. Stolz, Cigart. 


einenjungen Mann 


und einen Lehrling, 
der polniſchen Sprache mächtig. 


Joseph Zöllner, 
Grätz i. P. 


Tier kaun bester I. sicherster Brennstof für Petroleumlampen u. Kochnaschinen!| 8 


Wir ſuchen für unfere neuen, 


patentirten 


Glasbuchſtaben 


mit gewölbter Oberfläche 
einen tüchtigen, in Fachkreiſen 
bekannten 


Allein verkäufer. 
Aklien⸗Heſellſchaft für Glasinduftrie 


vorm. Friedr. Siemens, 
Dresden. 
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Unübertoffen un Bezug auf Sicher 


heit gegen Exnlosıon u.Feuersgefa 
ervorragende Fuchtkeaft. 
rystallklar u.geruchlos. 


Brennt sparsamer. 


— Abel geschützt . | 
odirendesPefroleum 
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bei: 12848 
M. Pursech, Theaterstrasse 6. 
J. Schmalz, Friedrichstrasse 25. 


Echt nur zu haben 
Adolph Asch Söhne, Markt 82. 
J. Schleyer, Breitestrasse 13. 


= Sure dene Zei et 


122 Friedrichstrasse, I. Etage. 


Auskunft über Werthpapiere 
und alle Capitals - Angelegenheiten. 


—ä—ñ34m—Cʒ.— ſ—— — 


cCoulante Ausführung aller An- und Verkäufe von Effecten per 
comptant, auf Zeit und Prämie. . 


Städt, techn. Lehranstalten 2. Neustadt 1. Meckl. 


13107 Baugewerk- und | Maschinen-Ingenieur-, 
Tischler - Schule Techniker- u. Werkmeister- Schule 


Elektrotechnik. Beginn d Semesters 5. Nov., d. Vorunterrichts 15. Oct 


un 
Schroimühlen I 
neueſter und beſter Konſtruktion, für Hand⸗, Göpel⸗ und] Fl. Gerberſtraſte 13 mehrere e eee 
wovon sich j 8 
Riemenbetrieb, mit ſchärfbaren Steinen aus glas hartem ee e Tata ae BET Interesse durch einen Versuch überzeugen wolk- 
Stahlguf Naumannfitahe Nr. 2, Zu haben in 5, 2½ 2, Ya und ½ Kg. Dosen 


hochparterre 2 elegant möbl. 
Zimmer, 2 Fenſter, mit Balkon 
per 1. November zu vermietben. 


Sandſtraße 8. 


Schöne Wohnung, Entree, 4 
785 Küche, viel Nebengelaß, 


fabriciren als Speeialität und empfehlen wegen ihrer großen 
Lelſtungsfähigteſt und ſoliden Bauart zu den billtaſten Preiſen. 


Eiſenhüttenwerk u. Maſchinenfabrik 
Tschirndorf N.-Schles. 


Empfohlen von Herrn Dr. Lahmann, weisser Hirsch, 
Dresden und Herrn Dr. med. Schulze, Berlin, 
und vielen anderen bedeutenden Naturärzten. 


Seelig’s kandirte 


Ge * Glöckner. loſet. Waſſerlettung ꝛc., ſofort 
Wir warnen vor N lichem, ganz geringwerthigem Fabrikat urn : 8 Tal 1 & Kom 5 Kaffee 
r nlichem, 
mit Steinen aus gewöhnlichem Gußeſſen. 12907 Frau J. Bittner. 
75 Ein groß. gut. möblirtes liefern mit und ohne Zufa von 


Zimmer ſofort billig zu ver⸗ 

E. geb. Dame find. gutes Logls 
ev. Penſion für mäßigen Preis. 
Off. R. F. II poſtl. Poſen. 13722 


Kerven- M Vobnenkaffee ein vorzügliches u. Nahrhaft. 

beruhigend gesundes Getränke. Ihr Einfluss 5 illi . 
auf die Magennerven iſt ein wohl- 

thuender und stärkender und ihr Gehalt an Nährstoffen wird 

von keinem andern Malz⸗ oder Frucht⸗Kaffee erreicht. Da 


E ͤ b ( 
Rothe -I- Loose 
12987 Ziehung 24. bis 26. Oktober 1894. 


5 Hauptgew. = 1O „ Mark baar. 
Original⸗Looſe à 3 Mark, Porto und Liſte 30 Pf. extra. 


2 Peter Loewe 


Bankgeſchüft BERLIN W. Mophrenſtr. 42. 


Telegr.⸗Adr. Glückspeter Berlin. | 


Fabrikate iſt, ſo find ſie auch wesentlich billiger wie jene. 
Zu haben in 2 5 = Day Ko.⸗Packeten in allen beſſeren 
Br à 40, 20 u. 10 Pf. pr. Packet | Handlungen ug 


13447 | 


Kutſcher 8 ii 
nüchtern und zuverläſſig, zum ſof, 
Aut gelucht. Boten B, Tier. 
gartenſtr. 7. 13755 


Emil -Seelig.A.-6. Heilbronn & Waldau a. N. 


Fu FETTE SEE 22 * 
. 
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ferner ihre Ergiebigkeit doppelt 20 gross wie bie anderer 


zn CART. 


N * * 


Lohnendes 
Nebenamt. 


Eine tüchtige, im perſönlichen 
Verkehr gewandte, ſolide Ber» 
ſönlichkett (auch Handwerker) 
findet bet einer alten, beſteinge⸗ 
führten Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
mit mehr als 150 000 Verſicherten 


als Vertreter 


dauernde und gute bonorirte Ne⸗ 
benbeſchäftigung. Gefl. Offerten 
erbeten sub Chiffre X. K. 4227 
an Haasenstein u. Vogler A, 6., 
Poſen. 12460 
Gutes Einkommen 

kann ſich Jemand) durch Verkauf 
von Maſchinenöl, Wagenfett, 
Thran, Carbolinenm ze, an 
1 und Landleute als 

ertreter verſchaffen. Off. unter 
A. 278 an Mar Gerſtmann, 
Annoncen s Bureau, Berlin C, 
Alexanderplatz 1. 1371.0 

Suche f. n Dampf ⸗Deſtillatſon 
u. Kolontalwaarengeſchäft zum 
ſofortigen Antritt einen recht 


flüchtigen Deſtillateur, 


wie auch 13758 
einen Lehrling, moſaiſch. 
M. Werner, 
Dit.⸗Krone. 
Zum ſofortigen “Antritt ſuche 
ich einen mit der warmen 


Deſtillation vertrauten, polniſch 
ſprechenden 


jungen Mann, 


welcher auch im Schank gewandt 
ſein muß. Offerten unter 2. 40 


an die Exped d. Zta. 137:5 
BI SEP Wi ABCH 


Für mein Getrelde⸗ u. Futter- 
mittelgeſchäft ſuche pr. ſofort oder 
November einen 13688 
Lehrling 
Meldungen Nachmitt. v. 4— 7 Uhr. 
Ludwig Wollenberg, 
Berltnerftr 9. 


Ein Lehrling 
aus achtbarer Familie, mit guten 
Schulkenntniſſen kann ſich ſofort 
melden bei 13665 


H. Schultze, 


Kolontalmaaren-Handlung, 
St. Maxtin 52.83 
Suche ein anſtändiges junge 


N * 
Mädchen 
für Geſchäft und Haushalt zum 
1. November 1894. 13648 


Fehrle, 
Bahnhofswirth, Samter. 
Für mein Specialgeſchäft Tep⸗ 

vice, Gardinen u. Möbelſtoffe 
ſuche per ſoſort 18756 
1 jungen Mann 
u. 1 Lehrling, 


der polniſchen Sprache mächtig. 


7 
RE: Markt 63, I. Etage. 
Für meine Deſtillatton und 
Colonlalwaaren⸗Handlung ſuche 
per ſofort 13736 
9 


einen Lehrling 
Moritz Weiss, 


Kurnik. 
Laufburſche gel. bet Vergut. 


von 4 M. wöchentl. Näh. Wil⸗ 
helmſtr. 16 beim Haushälter. 


Art empfiehlt 

Frau Knappe, Jeſuitenſtr. 11. 
1 geſunde Land Amme 

tft zu baden Bartkowiak, Bres⸗ 

lauerſtraße 37, II. Et. 13742 


Amme, Dienſtperſonal jeder 
13721 


Liegnitzer Saure Gurken, 
hochfein im Geſchmack, in Gebinden 
von cg. 8 Schock, pro Schock 1 M. 

Prima Sauerkohl, in Gebin⸗ 
den von 2—3 Etr. Bto. für Rio, 
3 Be. pro Ctr. 

Feinſte Liegnitzer Zwiebeln 
inkl. Sack zu billigſten Tages⸗ 
preiſen, jetzt 2 M. 75 Pf. pro Tir. 
empfehlen nur in beiten Quali⸗ 


[täten gegen Kaſſe oder Nachn. 


Gebr. Schmidt in Liegnitz, 
. 12822 


I 


Nr. 736. Sonnabend, 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 
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20. Oktober 1894. 


Aus der Provinz Poſen. 

F. Oſtrowo, 19. Dt. [(Knabenhandfertigkeits⸗ 
Unterricht. Todesfall. Jünglings verein. Per⸗ 
lonalien.] Der Kurſus zur Erlernung von Knabenhandarbeiten 

at in unſerer Nachbarſtadt en in dieſer Woche begonnen. 
3 hatten ſich hierzu circa 60 Schüler gemeldet, konnten aber nur 
20 zugelaſſen werden, da das vorhandene Handwerkszeug und an⸗ 
dere Verhältniſſe vorläufig eine größere Betheiligung nicht geſtatten. 


Der Lehrer Pawlicki, welcher den Unterricht leitet, hatte zur Er⸗ 3 


öffnung eine große Anzahl von ihm ſelbſt gefertigter reizender 
Gegenhänbe in der Klaſſe ausgeſtellt, woran die Schüler, da ſie 
zugleich von ihrem Lehrer über den praktiſchen Gebrauch derſelben 
unterrichtet wurden, große Theilnahme zeigten. — Am Dienſtag 
ſtarb in Tokarzew plötzlich am Herzſchlage der Lehrer Wladislaus 
von Oſinskl. — Am letzten Sonntag bielt der evangeliſche 
. in Krotoſchin feinen erſten Familienabend im 
aale des Schützenhauſes ab. Prediger Brach und Paſtor 
Benode hielten längere Anſprachen. — Seitens der Generalver⸗ 
ſammlung der Ortskrankenkaſſe in Schildberg ſind in den Kaſſen⸗ 
vorſtand der Kaufmann Johann Dirska daſelbſt und der Ziegel⸗ 
meiſter Rudolf Göldner in Strzyzew und als Kaſſenmitglieder die 
Biegelmeifter Auguſt Göldner⸗Ligota, Adam Schwarz in Schild⸗ 
derg und Schornſteinfeger Julian Fengler daſelbſt gewählt worden. 
O Pleſchen, 17. Okt. [(Kriegerdenkmal.] te ſch 
es in unſerer Gegend wird, ein echt deutſches Werk zu Stande zu 
bringen, davon können ſich wohl Bewohner rein Beige Provinzen 
kaum eine Vorſtellung machen. Vor längerer Zeit hat ſich bier 
ein Komitee gebildet, das ſich die Errichtung eines Kriegerdenkmals 
für Stadt und Kreis Pleſchen zur u. gemacht hat. Das 
Komitee hat einen von Profeſſor A. Niedling in Aſchaffenburg ge⸗ 
ertigten Entwurf angenommen und beſchloſſen, die fünftlertiche 
usführung deſſelben dem Bildhauer Hugo Anders in Bunzlau zu 
übertragen. Dle Geſammtkoſten des Denkmals ſtellen ſich auf etwa 
3000 M. Es iſt jedoch, wie es ſcheint, faſt nicht möglich, dieſe 
3000 M. hier . denn alle Aufrufe des Komitees zu 
freiwilligen Spenden ſowie der wiederbolte Appell an den Patrio⸗ 
tismus unſerer Kreiseingeſeſſenen, den gefallenen Helden der letzten 
drei Kriege dieſen pflichtſchuldigen Tribut der Dankbarkeit zu 
bringen, ſind bisher faſt ohne Erfolg geweſen. Wahrlich, ein 
Armuthszeuaniß, das ſich unſer Kreis ausſtellt! Das Komitee, an 
deſſen Spitze die Herren Kreisſchulinſpektor Hauptmann Robde und 
Diſtritts kommiſſarſus Loß ſtehen, ſieht ſich nun genöthigt, in anderer 
Weiſe die Koſten für das Denkmal zu beſchaffen. Nachdem erſt am 
23. d. Mts. im Garten und Saal des Hotel Viktoria ein großes 
Volksfeſt zum Beſten des zu errichtenden Kriegerdenkmals veran⸗ 
ſtaltet wurde, das einen Reinertrag von etwa 400 M. er 
bat, findet zu demſelden Zwecke Sonnabend den 20. d. Mts. im 
Saale des Hotel Viktoria eine muſikaliſche Abendunterhaltung mit 
lebenden Bildern ꝛc. Be Es wäre ſehr zu wünſchen, daß da 
Denkmal recht bald hier errichtet würde, um ſo mehr, als unſeres 
Wiſſens auch in der Provinz Poſen keine Stadt von der Größe 
und der Einwohnerzahl Pleſchens ohne Kriegerdenkmal iſt. 
V. Frauſtadt, 18. Okt. [Freiſinnige Wählerver⸗ 
ſammlung.] Künftigen Sonntag Nachmittag 3 Uhr findet im 
Saale des Licheſchen Hotels eine Verſammlung der Freiſ.⸗Volks⸗ 


artei ſtatt. n derſelben wird Herr Rechtsanwalt Sachs aus 
erlin einen Vortrag halten. 
Rawitſch, 18. Okt. [Perſonalien. Kanaliſi⸗ 


rungsarbelte 1 Der Gutsverwalter Maximilian . Hug 
e 


ft 

Der Lehrerin Fräulein Grodzka in Dubin tft die bisher von ihr 
3 aa Stelle an der kath. Schule in Dubin 
(zweite Lehrerſtelle) nunmehr definitiv übertragen worden. — Der 
erſte Lehrer an der evang. Schule in Polniſch⸗Damme, Laube, iſt 
zum Hauptlehrer ernannt worden. — Die im vorigen Jahre be⸗ 
gonnenen und in dieſem Jahre fortgeießten Arbeiten zur Kanali⸗ 
ſirung und Zudeckung des Promenadengrabens ſchreiten rüſtig vor⸗ 
wärts. Die Kanaliftrung geichteht nach dem Syſtem Monſer, wo⸗ 
nach um ein ovales (eiförmiged) Geflecht von Eiſenſtäben ein 
Cementmantel gelegt wird. Es entſteht dadurch ein ohne 1 8 5 
drechung fortlauferdes Cementrohr, welches mit großer Feſtigkeit 
den Vortheil einer bequemen Reinſaung und guten Ableitung der 
Abwäſſer verbindet. Innen iſt das Cementrohr Be abgeputzt 
und da genügend Gefälle vorhanden, geht der Abfluß der Ab⸗ 
wüſſer, wie eine vorgenommene Nebifion der im vorigen Sabre 
bergeſtellten Strecke ergeben bat, zur vollen Zufriedenheit von 
ftatten. Der Cementkanal gewährt fo viel Raum, daß ibn eine 
Perſon in gebüdter Stellung paffiren kann. In entiprechender 
Entfernung werden Einſteigeſchächte angebracht, um nöthigenfalls 
eine Reinigung des Kanal vornehmen zu können. Fertig iſt der 
Kanal längs der ſüdlichen Promenade und binnen einigen Wochen 
wird dies auch längs der weſtlichen Promenade der Fall fein. Ein 
Theil der in dieſem Jahre kanalifirten Strecke tft auch bereits zu⸗ 
geſchüttet. Die gr ßen hierzu nothwendigen Mengen Sand werden 
don einem in der Nähe belegenen Sandberge, den die Stadt⸗ 
. erworben hat, mittelſt Feldbahn berbeigeſchafft. Auf den 

and kommt kulturfähiger Boden, auf den dann Anpflanzungen 
emacht werden, wie dies auf der im vorigen Jahre bergeſtellten 

trecke bereits geſchehen tft. Die bisherigen Kanaliſtrungsarbeiten 
werden ungefähr 30000 M. koſten. Die Koſten werden aus den 
Ueberſchüſſen der ſtädtiſchen Sparkaſſe gedeckt. Aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach werden die Arbeiten im nächſten Jabre fortgeſetzt 


werden. 

x. Uſch, 18. Okt. [Lehrervexein. Gedächtnißfeter. 
Reviſton.] Geſtern hielt der biefige freie evangelliſche Lehrer ⸗ 
Verein in Sarben eine Sitzung ab. Lehrer Schmudlach⸗Kahlſtädt 
hielt einen Vortrag über das Thema: „Was kann die Volksſchule 
ur Charakterbildung beitragen?“ 
Aufnahme. Die ſich anſchließende Debatte war äußerſt lebhaft und 
förderte mancherlei recht praktiſche Anſichten zu Tage. Die nächſte 
Sitzung wurde auf den 14. November in Uſch (Hästes SoteD ans 
beraumt. — Anläßlich des Geburtstages weiland Katſer Friedri 
wurden beute in ſämmtlichen hieſſgen Schulen Gedüchtnißſelern 
abgehalten. — Vorgeſtern revidirte Schulrath Pensty⸗Schneidemühl 
die hieſige katholiſche Schule. 

Wongrowitz, 16. Okt. [Schlachthaus erweiterung. 
Feuermeldeſtellen. Tafeln für amtliche Bekannt⸗ 
ma chungen. 2 Nachrichten.] Das Naelsch Daft 
werbe muß ſich her eines guten Auſſchwungs erfreuen. Dafür 
ſpricht der Umſtand, daß das biefine Schlachthaus, der ſtärkeren 
Frequenz wegen, in dieſem Jahre baulich ziemlich erweitert werden 
mußte; beſonders betraf dies die Schlachtſtelle für Schweine. 
Für einen regen Geſchäftsverkehr im Schlachthauſe ſpricht wohl 
auch der Umstand, daß die Koſten für den angegebenen Exwei⸗ 
terungsbau aus dem Reſervefond gedeckt werden konnten; derſelbe 
wird bekanntlich aus einem Theil der — gebildet, welche 
der Schlachthausbetrieb ergiebt. Die vom Bürgermeiſter Weinert 
herbeigeführte Errichtung eines ſtädtiſchen Schlachthauſes wirkt 
auch, was allfeit'g anerkannt wird, in ſanktärer Bezlehung außer⸗ 
ordentlich ſegensreich; denn der Gefahr, Fleiſch von ungeſunden 


R 
wer N 


3 vorherige Kündigung entlaſſen habe, 


Der Vortrag fand beifällige M 


Thieren zu bekommen, Find wir jetzt nicht mehr ausgeſetzt. Der 
Stadt verurſacht das Schlachthaus auch keine Koſten; infen, 
a * 


eines Feuers ſchnell in allen Theilen der Stadt bekannt au 15 2 
er ſo ein⸗ 
ſind. Die 


ch übrigens großer Liebe und Achtung bel feinen Schülern er⸗ 
freut, quer über den Weg gelegt worden, ſondern es hatten damit 
Schüler der unteren Klaſſe, denen der oberen Kliſſe Schabernak 
ſpielen wollen; dies gelang ihnen aber nicht, da die Schüler die 
Bank, welche etwa 300 Schritt vom Schulgebäude vor einem 
Hauſe ſtand, rechtzeitig bemerkt und u ng hatten. Denſelben 
Weg hatte auch der zweite Lehrer und der Schuldiener zur felben 
Zeit zu paſſiren. 

a. Inowrazlaw, 18. Ott. [Gewerbegericht.] In der 
heutigen Sitzung des Gewerbegerichts wurde zunächſt folgender 
Fall verhandelt: In der Zuckerfabrit Sz ymborze wurde als 
Siedemeiſter der Beamte Ziegler aus Magdeburg am 15. Aug. 
cx. angeſtellt, aber ſchon am 17. September wieder entlaſſen. 8. 
klagte gegen die Zuckerfabrik wegen Auszahlung des Gehaltes bis 
zum 1. Januar 1895 und, um Erſtattung der Reiſekoſten. Der 
Direktor der Fabrik erklärte heute, daß er den Z. deshalb ohne 
weil derſelbe öfters in trun⸗ 
kenem Zuſtande nach Mitternacht nach Haufe gekommen fet und 
dann habe derſelbe noch großen Skandal gemacht. In der Nacht 
zum 17. September ſei Z. überhaupt gar nicht nach Hauſe gekom⸗ 
men. Der Kläger beſtreitet dieſe Angaben mit großer Entrüftung. 
In der Nacht zum 17. September konnte er nicht in ſeine Woh ⸗ 
nung in der Fabrik gelangen, weil der Direktor iom keinen 
Schlüſſel gegeben habe, und der Portier habe ihm auch nicht öffnen 
wollen, deshalb habe er im Gaſthauſe übernachten müſſen; aller⸗ 
dings habe er, was er ſehr bereut, dann verſchlafen und jet zu 
ſpät ins Büreau gekommen. Der Vorſitzende mahnt zur Eint- 
gung, worauf ſich der Direktor dazu verſteht, aus eigener Taſche 
dem Kläger 100 Mark zu 1 Kläger iſt mit dieſer Offerte 
nicht zufrieden, weshalb die Sache vertagt wurde, um die vom 
Verklagten vorgeſchlagenen Zeugen zu vernehmen. — Die Molkerei 
Amſee ſtellte den Maſchinſſten Stanke aus Breslau zum Ver⸗ 
walter der Molkerei an, entließ den Mann aber nach drei Tagen. 
S. klagte gegen den Beſitzer Kloſſowski wegen Zahlung eines 6. 
wöchentlichen Lohnes und Erſtattung der Relſekoſten. K. recht⸗ 
fertigt die Entlaſſung des S. damit, daß derſelbe mit den Ma⸗ 
chinen nicht umzugehen verſtehe; denn es felen auf einmal beide 
Centrifugen defekt geworden; mehrere Tage konnte überhaupt 
nicht gearbeitet werden und er habe dabei einen Verluſt von ca. 
100 M. erlitten. Auf Verwenden des Vorſitzenden bewilligt K. 
dem S. die Reiſekoſten von 12 M.; damit iſt die Sache aus der 
Welt geſchafft. — Als dritte Sache lag die Klage des Malerge⸗ 
bilfen Bartntk gegen den Malermeiſter Notmann bier vor, 
weil Letzterer den B. ohne die geſetzliche zweiwöchentliche Kündi⸗ 
gung am 13. d. Mts. entlaſſen habe; B. beanfprucht zwelwöchent⸗ 
Wan en Söbe 1 2 17 er Das Serial f e 

für ein eute 5 Tage 
fett der Entlaſſung verfloſſen find. e a 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


p. Von der ruſſiſchen Grenze, 17. Ott. [Theebuden 
in Lodz. Auswanderung. Hohes Alter. Brand 
auf der Wolga. Todesfall) In Folge Auftretens der 
Cholera waren in Lodz zwel Theebuden errichtet worden, in 
welchen bis zum 14. Oktober zufammen 55000 Glas Thee verab⸗ 
reicht worden find. Der Lodzer Wohlthätigkeitsverein beabſichtigt, 
dieſe Theebuden 8 während des bevorſtehenden Winters zu 
Gunſten der armen Bevölkerung zu unterhalten. — Seit Eröffnung 
der Schifffahrt find dis jetzt gegen 12000 Perſonen aus dem euro- 
pälſchen Rußland nach dem Amur⸗Geblet ausgewandert. — In 
einem Moskauer Stehenhaufe feierte unlänaft eine Frau ihren 
120. Geburtstag. Von ihren 15 Kindern tft nur der jüngſte Sohn, 
der 70 Sabre alt iſt, am Leben. Er befindet ſich im Irrenhauſe. 
— Auf der Wolga gerieth ein Fahrzeug mit 8000 Bud Naphtba 
und eine ſchwimmende Dampfpumpe in Brand. Daß Feuer fit 
unlöſchbar, das Fahrzeug und die Pumpe wurden toltıt. — In 

oskau iſt der bekannte große Eſſenbahnunternehmer Geheim rath 
Peter Jono witſch Gubonin im Alter von 67 Jahren geſtorben. 


„Königsberg, 17. Ott. [ Durch dasErtenntniß „Bier 


I. iſt Suppe“,] ſofern es nämlich die Stelle der letzteren zum 


Mittagstisch vertritt — ein Erkenntniß, welches in der That vor 
einiger Zeit vom hieſigen de ehr gefallt worden iſt — 
verſuchte der Spelſewirth P. von hier die Schankkonzeſſton zu ums 
eben und verkaufte ruhig an die bei ihm ſpelſenden Leute fein. 

ittag das obligate Bier obne im Beſiß der Konzeſſion zu ſein. 
Er habe, ſo führte der Angeklagte aus, zu wiederholten Malen 
gehört, daß man berechtigt ſel, bei der Mahlzelt ſeinen Gäſten 
Bier anftatt Suppe zu verabreichen. Der Gerſchtsbof widerſprach 


Flaſche mit 10 Pfennig hatte bezahlen ae 

Konitz, 17. Okt. 18 ederlegun g.] 

Folge der s. Ä a ungel rigen Heußerungen des hieſigen 
a 


mitglieder ihre Aemter niedergelegt. 


m Magiſtrats⸗ Ä 


* Lötzen, 18. Okt. [(Gemeinſam den Tod gejudt.] 
Geſtern Nacht ſetzten die Eheleute Nehdel, die ſich vorübergehend 
hier aufhielten, ihrem Leben durch Erhängen ein Ende. Grund 


zum Selbftmo:be ſollen nach der „Luder Zig.“ Verluſte beim Ver⸗ 


aufe ihres in der Nähe von Maragrabowa gelegenen Gutes ge⸗ 
weſen ſein. 


* Oſche, 17. Okt. [Folgendes Geſchichtchen! iſt hier 
nach dem „Bromb. Tagebl.“ vor einiger Zeit paſſirt. Die Beſitzer 
D. aus L. und K. aus B. ſaßen gemüthlich beim Glaſe Bier. D., 
der einen ſtattlichen Vollbart beſaß, ſtrich ſich denſelben fiillver⸗ 
gnügt. Plötzlich kam fein Gegenüber auf den ſonderbaren Einfall, 
dem D. den Bart abzukaufen. Nach langem Handeln wurde der 
Preis von 300 M. feſtgeſetzt. K. ſtellte über dieſe Summe einen 
Wechſel aus, worauf ſich D. von einem herbeigerufenen Barbier 
den Bart abnehmen ließ und die Haare woblverpackt dem K. übers 
eichte, der jenem dafür den Wechſel einhändigte. Wohl oder übel 


cb mußte K. den in Umlauf geſetzten Wechſel am Verfalltage einlöſen, 


obwohl er Anfangs die ganze Sache nur als einen Scherz auf⸗ 
gefaßt hatte. 


* Jauer, 17. Oktober. [( Maßregeln gegen Hazard⸗ 
ſpiele.] Vor einigen Tagen wurden, wie das hieſige „Stadtbl.“ 
berichtet, eine Anzahl Perſonen in einer Schankwirthſchaft auf einem 
unſerer nächſten Dörfer unangenehm überraſcht, als fie fich einem 
nicht erlaubten Kartenſpiele hingaben. Um die mitternächtige 
Stunde trat ein unbe'annter Herr ein, der ſich zur Fürſorge zwei 
Gendarmen mitgebracht hatte, hob das Spiel im Namen des Ge⸗ 
ſetzes auf und notirte ſich die Namen der Spleleuden. Ein kleiner 
Spielerprozeß dürfte die Fol ze davon fein. Wie verlautet, war 
der Fremde ein Oberſtwachtmeiſter aus Liegnitz, der bereits die 
Gaſtwirthſchaften mehrerer Ortſchaften ſeit kurzer Zeit beſucht hatte, 
um dem Dulden von Glücksſpielen ein Ende zu machen. 


Driefkafen. 


M. S. hier. Sobald Sie uns Ihre genaue Adreſſe mittheilen, 
erhalten Sie Ihr Honorar zugeſandt. 


Standesamt der Stadt Poſen 


Am 19. Oktober wurden gemeldet: 


Aufgebote. 
Tiſchler Joſef Tſchuſchke mit Antonie Schubert. 
heſchlteßungen 
Arbeiter Franz Dakowski mit Wittwe Marclanna Pawlowicz, 
geb. Jankowlak. Kutſcher 5 Bet mit Sophie Rogalinska. 
eburten. 
. 5 n Sohn: Schuhmacher Franz Perkowski. Sattler Wilhelm 
dllich. 


Eine Tochter: Arbeiter Hermann Moſemann. Arbeiter 
Karl Sachwitz. Diener Stefan Siera. 
Sterbefälle. 
Privatier Paul Jaekel 44 J. 


1657. Der Untergang zahlloſer Menſchen 


wird durch eine einzige ſchleichende Krankheit herbeigeführt. 
Wie die Fäulniß den kräftigſten Baum fällt, der Roſt Stahl 
und Eiſen zerſtört, ſo richtet dieſe Krankheit die kräftigſte 
Konſtitution zu Grunde. Es iſt Nervenzerrüttung mit ihren 
ewig wechſelnden Symptomen, welche ſo viele Menſchen be⸗ 
fallen hat. Mit leichten Symptomen ſchleicht ſich das Uebel 
in die Konſtitution und endet häufig mit Melancholie, Tief⸗ 
ſinn, Blödſinn, Wahnſinn und treibt zum Selbſtmord. Als 
zuverläſſiges Mittel bei allen heilbaren Stadien nervöſer Zer⸗ 
rüttung beweiſt ſich wie nachſtehendes Zeugniß beweiſt, die 
Sanjana Heilmethode. Herr Hermann Barth zu Herold, Anna- 
bergerſtraße 4b, bei Thum in Sachſen, der ſich das Leiden 
durch Ueberanſtrengung im Berufe zugezogen hatte, ſchreibt: 
An die Sanjana⸗Company zu Egham (England). 

Nachdem ich nun nach Gebrauch Ibrer Heilmethode meine 
Geſundheit wieder vollſtändig erlangt habe, bin ic bnen meinen 
größten Dank ſchuldig. ch hätte nie geglaubt, daß bei meiner 
langjährigen Krankheit noch irgend welche Hilfe zu finden fet, und 
hat mich doch Ihre vorzügliche Heilmethode Gott ſei Dank her⸗ 
geſtellt. Ich werde daher die Sanjana⸗Compagny allen Leldenden 
beſtens empfehlen und zeichne mit Hochachtung 

12698 Hermann Barth. 

Die Sanjana⸗ Heilmethode beweiſt ſich von zu⸗ 
verläſſigem Erfolge bei allen heilbaren Nerven, 
Lungen und Rückenmarksleiden. Man bezieht dieſes 
berühmte Heilverfahren Bm gänzlich koſteufrei 
durch den Sekr der Saujana⸗ Company, Herrn 
Hermann Dege zu Leipzig. 


Im Schweisse seines Angesichtes 


braucht nicht zu schleppen, — 
wem Fortuna Hold ist ! 
Die Hauptgewinne der Rothen 
Kreuz-Lotterie von 50,000 Mk. oder- 
20,000_Mk. oder 15,000 Mk. und 
10,000 Mk. u. s. w. lässt man sich 
einfach in feinen Reichsbanknoten 
„auszahlen und man marschirt mit 
diesen in der Tasche! beschwert, 
trotzdem leichter dahin! — 


| 
| 


Be BITTER ZEERETN BETTER S 8 E A UT ER up: ER r 2 . . 


Meparatten und Nevikonen an Aue früheren Rekords e im 


Maſchinen u. Geräthen aller Art, Betjäheger d un Min 
® 5 atfon, mein inwoll es 
ſowie Keſſel⸗ u. Blecharbeiten ꝛc. ꝛc. Salon, men, eeimuoneg 


he 
2 


ü außerhalb dur eingeibte een ober in meiner Majchinen. geschl A gen | Mu Bitten ae 

Be D 1 oſtenfre ermann Bewier, 
so rfeld hf 

. bitte mir frühzeitig zuzuweisen. n frisch u 

5 Sachgemäßze und gute Ausführung bei billigster Berechnung ampf-Caif 

. Großes von Maſchi für Land 1 nr der satten 

5 ager von aſchinen für Land⸗ r N 

5 und Milchwirthſcyaft. sowie auch _ 12800 


rohen Caffee 


von 1,05—1.70 M. empfiehlt in 
reichhaltigster Aus w' 
W. Becker, 
Wilhelmsplatz Nr. 14. 
Billige Strumpfgarne 
in Wolle und Baumwolle. Jede 
ſparſame Dame verlange Muſter | 
und Prelsliſte vom Garn Ver⸗ 
ſandtgeſchäft Gebr. Gördes 


Posen, 
Eiſengießerei, Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. 


in Düren (Rhein tand) 7549 
„Goldene Medaille“ London 1893. 


Unübertroffen 


beſtes ärztlich em⸗ 
pfohlenes Linde 


in der Hülse (5 Stück 50 Pf.) 


P ARE DL ı BEE ER ER U 00 u 004 z 


1 Zac tuin z bei 
N ie Königin aller existirenden Marken gs 5 5 Seiler 
E Erhältlich in den durch Plakate kenntlich gemachten ar und 
| Verkaufsstellen. alarrh. 


Nur — in ver⸗ 


> ä 
In Posen bei: A. Kaminski, Friedrichstrasse 3, ſchloſßenen mit meis 


S. Piekarezyk, Wronkerstrasse 91, und I. Schweder, 

Breslauerstrasse 14. — 
General- Vertrieb: Engelhardt & Co., 

Frankfurt a. M. 13 355 


ner Etiquette und 
Schutzmarke verſ. 
Flaſchen & 50 und 
100 Pfg. vorrätig. 
Loſe verkaufter Sa 
t £ it nicht von mir und übernehme 
Jule Vernes Held, Phileas Fogg, übernahm es bekanntlich, in achtzig Tagen ich für deſſen Reinheit und Güte 
eine Reise um die Welt zu machen, was ihm ein Vermögen kostete. „Nellie Bly“ WR 2 un 3328 
umreiste den Erdball im Auftrage eines New-Yorker Blattes und brachte es fertig, 32 — 35 5 Eon lin 5 
Mr. Fogg noch um mehrere Tage zu schlagen. Wir laden Sie hierdurch ein, Ve- kaufs gelle: in ch nachſtebende 


Paul Wolff, Wilhelmsplatz 3. 


Mit uns eine Reise um die Welt zu machen 


er am 
und wir leisten Ihnen Gewähr dafür, dass Sie unter der bewundernswerthen Leitung] Ersten jeden Monats 
und Führung John L. Stoddards, des bekanntesten Reisenden unserer Zeit, nieht | statttina. gross. Ziehungen, inweichen 
mehr als einige Stunden dazu gebrauchen werden. Glauben Sie auch nicht einen | jedes Los sofort einen Treffer 
Augenblick, dass wir Sie zu einer halsbrechenden Eilfahrt über die Schienen veranlassen] dreh Jaaalbe en silnshmer kann 
wollen, auf der Sie allen Gefahren von Entgleisungen oder zusammenstössen ausgesetzt| aM. 500000, 400000, ‚300000 
sind. Quälen Sie sich nicht mit der Vorstellung, von Stürmen auf wilden Meeren] ** war Auszahlung gelangenden ea. 


7 
W ri 


alzextrakt, reines; Linderungsmittei bel Katarıh, 
Huſten, Heiſerkeit; nährend und kräftigend, 
für Kinder und Geneſende; auch in Pulver⸗ u. 
Kugelform (letzteres bekannt als Röſt⸗Maltin); 1555 
Eisen-Malzextrakt, blutbildend; Ei 
Kalk-Malzextrakt ; knochenbildend; J M. 1,15. 
Leberthran - Malzextrakt, Erſatz für reinen 
Thran. In den Apotheken: „Liebe's“ verlangen. 
Lager: Aeskulap-, Hof-, Löwen-, Rothe Apotheke. 


| 
1. 
2 Ri p t t of umhergestossen zu werden, unaufhörlich ven unerträglicher Seekrankheit geplagt. 20 Millionen 
ıessner- Falenti-UTen U pfl ibertrifft all D | bis da fit 20000, 15000,10000 
von C. Riessner & Co., Nürnberg nser Plan übertrifft alles agewesene. ste, mindestens aber nicht gans dam | 
ununterbrochen brennend, mit Sie können diese Reise mit uns in aller Traulichkeit Ihres Heims unternehmen, | }roswskte und Ziehungslisten gratis. 
entilatıon, Luft- und Fussbodenwärme- sogar, um sie Ihnen noch angenehmer zu machen, in der Umgebung Ihrer Familie und| M Ido er pro Ziehung mur 
cirkulation, a lern eg Wasser- Ihrer Freunde und alles das für 50 Pfennig wöchentlich! ein Viertel Mk. 2.80. Anmeldungen e 
yes Wie ist denn das möglich? 
. Ce eizung., Hornharı Fra 2 
15 Oefen übertreffen alle andren 1® 18 enn as mög 10 D ö 
me — 2 een fragen Sie ganz verwundert. ®Hören Sie, was wir Ihnen vorzuschlagen haben! John romwasser, 
richtung, welche falsche Behand- L. Stoddard, fraglos der grösste lebende Reisende und Vorleser, hat die ganze Welt] (aqua bromata nervina) allen ner⸗ 
lung unmöglich macht. Erst durch bereist. Er hat die Sitten und Bräuche jeder Nation erforscht und vortreffliche b. an Schlaftofiater leidenden erz 
diesen Patent-Regulator ist Gewähr hotographische Ansichten von allen Sehenswürdigkeiten angefertigt! 8 enden ner 
dafür geleistet, dass der Ofen diejenige aa * 30 54 Y 7— 
er Wärme abgiebt, welche gerade verlangt von allen Wundern der Natur; FR 190 nn 1 ae 
dass 2 B 2 92 80 hmm. hei 5 d hönsten 6 den der Erde Rönigl,p „Rothe Apoth 
ass 2 . ein Zi . — > 
ren 2 5 1 5 24 9 völlig ee von den schönsten Gegenden der 2 Posen, Marti u. Breiteſtr. 125 | 
0 el usserde sin e Veien ‚von voll- 3 A . 
eideter Schönheit, und ae aller Neuerungen unä Vorzüge von den grossartigsten Schöpfungen der Kunst; Tee . 
— . von den hervorragendsten Städten der Welt. ber Gtr. (größere Voften 
Vollständige — 0000000000000 bilder franko Haus verkauft 
Gebrauchs- Anweisung: Die Sammlung bildet das A. Scholz, Schilling. 
FF Prächtigste Album für Kunst und Litteratur, Bernforech - Unichib Sr. 167. 
— — | das jemals erschienen ist. Dieses im Verlage der Werner Company in Chicago dis We L. Siberstein 
Niederlagen: F. Pesehke, H. Wilezynski, und Berlin herausgegebene Prachtwerk führt den Titel — 7 y we 7 re 
Posen. @® I F h | r 400 Ctr. 
Omen Fame Een Case m Fluge durch di Welt“, Weißtraut 
Rothe 7 Lo tterie 8 Lief. 4 ist soeb 8 hi = thält > itt 0 8: 34 Centi 400 Ctr 
efernng 4 ist soeben erschienen und en auf Blättern von 2 enti- 0 
Ziehung beſtimmt 24. bis 20. Oktober. meter Grösse 16 schöne vollseitige Ansichten aus Frankreich, England, Schott» C a r o t t e n 
Hauptgew. 90000, 20 000, 10 900 M. banr. land, Schweden, Deutschland, der Schweiz, Italien, Spanien, Aegypten, pat big abzugeben 1861 
Originalloſe à 3 Wi. zu und — — = er [12948 [Indien, Neu-Seeland, Cuba und den Vereinigten Staaten. Stadtgut Nr. 268 Guhran 


M. Fraenkel jr. 344: Sriepsichr. 50. 


Dr. J. SCHANZ & Co. 


Berl. —. Breslau. Hamburg. Dresden. * 


Es wird unterrichtend für Sie sein, a 9 — 


denn Sie werden alle Wunderwerke der Schöpfung und der Kunst zu sehen bekommen. Speiſekartoffeln, 


Es wird unterhaltend für Sie sein, Daber ſche, 


ſowie 
denn die Beschreibungen der Städte und Gegenden rühren von John L. Stoddards Magnum bonum 


Feder her. in verleſener Waare kauft und 
Die Lieferung kostet 50 Pf. Für Postversand sind Arthur Kl inkeſdt. 
40 Pf. Porto beizufügen. munen, 
Poſen, 
Comptoir, Friedrichſtr. 31, I. 
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erwerben und verwerthen 
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